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Berlin, vom 15. October. 
Bei der am irrten, ıaten und ne d. 5 
54ſt 
Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 8000 Thlr. auf Nr. 40232; 2 Gewinne zu 
3000 Thlr. fielen auf Nr. 19840 und 37620; 
3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 17780 79155 
und 84322; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
44150 55949 83688 und 87738; 5 Gewinne zu 
600 Thlr. auf Nr. 18254 35578 35673 60947 
und 76920; 10 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
11084 21666 24910 50571 51083 56666 59322 
60285 71639 und 73299; 25 Gewinne zu 150 
Thlr. auf Nr. 2311 9251 13915 14180 15299 
24569 25797 27219 28294 30109 31069 39148 
39755 43640 52739 58156 58603 62507 65731 
66592 74613 76392 77084 84756 und 86875; 
so Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1356 2181 
2831 8541 8943 10315 10845 11279 11986 
13799 15017 15070 16560 18271 20771 21108 
21619 21784 25720 26054 27450. 28793 33287 
34114 36079 38814 39608 40489 46532 47405 
49133 50116 51387 54551 55403 37331 59421 
60519 61867 64090 64507 67198 67596 68873 
69611 70779 76182 76588 80108 und 8081 f. 
‚Merfeburg, vom 2. October. 

Heute hat hier der Landtag der Provinz 
Sachſen mit einem feierlichen Gottesdienſt be⸗ 
gonnen. Die ſaͤmmtlͤchen Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten batten ſich um halb 9 Uhr nach dem 
Schloſſe begeben, und verfügten ſich um 9 Uhr 
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unter Anführung des Herrn Landtags > Mars 
ſchall, des regierenden Grafen von Stollbergs 
Worntaernhe, nach der Jamkirche, wo fie ihre 
Plaͤtze vor der Kanzel einnahmen Der koͤnigl. 
Landtags⸗Commiſſarlus, Hr. geheime Oluuks⸗ 


Miniſter von Klewlz, befand ſich in Begleltung 
der erſten Beamten 


. auf dem der Kanzel gegen⸗ 
uͤber ſtehenden Chore. Nach beendigter Got⸗ 
tesverehrung begaben ſich die Abgeordneten 
nach dem eingerichteten Staͤndehauſe. Hier 
verſammelt, erwarteten ſie den Herrn Land⸗ 
tags⸗Commiſſarius, der alsbald erſchien, den 
Landtag für eröffnet erfläcte und dem Herrn 


Landtags⸗Marſchall diejenigen Gegenſtaͤnde 


zur Berathung mittheilte, welche auf Befehl 
Sr. Majeſtaͤt dem Landtage vorgelegt werden 
ollten. Die Staͤnde empfingen in Ehrfurcht 
eſe koͤnigl. Mittheilung, und nachdem der 
Herr Landtags⸗Marſchall die Rede des Herrn 
Miniſters von Klewiz beantwortet hatte, bes 
gab ſich letzterer wieder uach dem Schloſſe. 
Der kandtag hielt noch eine kurze vorbereitende 
Sitzung. — Mittags hatte der Herr Miniſter 
von Klewiz ſaͤmmtliche Abgeordnete, ſo wie 
die erſten Perſonen aus dem Mllitair⸗ und 
Civil⸗Stande, zu einem glaͤnzenden Mittags⸗ 
mahle in ſelner Wehnung im Schloſſe verſam⸗ 
melt, wobei dem vielgeliebten Landes vater ein 
freudiges Lebehoch gerufen, und bei einem 
zweiten Glaſe lebhaft der Wunſch ausgedruͤckt 
wurde, daß der Landtag herrliche Fruͤchte brin⸗ 
gen und dieſe beginnende Inſtltution ein neues 
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Unterpfand landes vͤͤterlichen Vertrauens, ſich 
immer ſegensreicher entwickeln moͤge. 
; Koͤln, vom 9. October. 
Das Koͤnigliche Conſiſtorium hieſelbſt hat, 
wie dle hieſige Zeitung mäßbet, unterm 7. d. M. 
an die Direktion des hieſigen koͤnigl. Carmelis 
ter⸗Collegli Folgendes erlaſſen: Um die Ueber: 
fuͤllung der Klaſſen an dem hiefigen Gymnaſto 
fuͤr die Zukunft abzuleiten, und zugleich für 
das Beduͤrfniß der evangeliſchen Jugend in der 


Stadt und dem Regierungsbezirke Koͤln zu ſor⸗ 


gen, hat das hohe Miniſterium der Geiſtlichen 
und Unterrichts⸗Angelegenheiten unterm aaſten 


v. M. feſtgeſetzt, daß das bisherlge Koͤnigl. 


Karmeliter-Collegtum zu einem vollſtaͤndigen 
evangeliſchen Gymnaſio mit ſechs geſonderten 
Klaſſen erhoben werde, zugleich aber beſtimmt: 
daß dieſe Anſtalt von jetzt an nur die aus der 
Beſtimmung eines Gymnaſti ‚hervorgehenden 
Zwecke mit Strenge verfolge, und dieſer Be⸗ 
ſtimmung gemaͤß auch ihren Unterricht und ibre 


Disciplin einrichte. Aus dieſem Grunde ſoll 


dann auch der Uneerriche in eee cuylifigen ‚UND 
ſealleniſchen Sprache an dem evangeliſchen 
Gymnaſio (da er nicht zu den nothwendigen 
Lehrgegenſtaͤnden einer ſolchen Anſtalt gehoͤrt) 
von ſetzt an wegfallen. Dem Beduͤrfniß derje⸗ 
nigen, deren kuͤnftiger Beruf nicht eine gelehr⸗ 


tte wiſſenſchaftliche Vorberettung erfordert, ſoll 


‚für die Stadt Köln und deren Nähe durch eine 
zwedimäßigere Drganifation ihres Elementar⸗ 
Schulweſens und durch Errichtung einer hoͤhe⸗ 
„ren Buͤrgerſchule in derſelben geſorgt werden, 
worüͤber das Conſiſtorium mit der Koͤnigl. Re⸗ 
gierung zuſammen zu treten, beauftragt if. 
Durch die obengedachte Bezeichnung des neuen 
Gymnaſti ſoll aber keinesweges dem Beduͤrf⸗ 
niß der kathol. Jugend in dem ſuͤdlichen Theile 
der Stadt, und wie fie ſonſt zu dieſer Anſtalt 
ſich wenden moͤchte, der geringſte Abbruch ge⸗ 
ſchehen; „vielmehr. hat das hohe Miniſterium 
gleichzeitig feſtgeſetzt, daß dem katholiſchen 
Religions⸗Unterrichte an dieſer Anſtalt durch 
Uuſtellung eines eigenen, durch keine weitern 
Amtsgeſchaͤfte verhinderten katholiſchen Rell⸗ 
„gionslehrers mehr Einheit und Zuſammenhang 
gegeben werde. — Eine felerliche Eroͤffnung 
des Gymnaſti und Einführung der neuen Leh⸗ 
rer wird am beſten bis zu Oſtern 1825 verſcho⸗ 
ben, wo die inneren und Äußeren Verhaͤltulſſe 
der Anſtalt vollſtaͤndig regulirt ſeyn werden. 


Wien, vom 6. October. 


Eln vor A von Seite der Juden in 
Lemberg ausgeführter feiner Betrug des Poſt⸗ 


gefaͤlls verdient erwähnt zu werden. Die dor⸗ 


tigen Juden nahmen Anſtand, an ſie adreſſirte 


Briefe anzunehmen! worüber, als dieſe Briefe 


zu einer großen Menge angewachſen waren, 


das Poſtamt an die Finanzhofſtelle den Bericht 
abſtattete, und ſich die noͤthige hohe Weis 
ſung erbat. Die Hofkammer ordnete bierauf 


elne genaue Unterſuchung der Welgerung an, 


und das Poſtamt war In Folge deſſen, und mit 
Huͤlfe einiger ins Vertrauen gezogener Juden 


ſo-gluͤcklich, die Entdeckung zu machen, daß 
der Inhalt ganz in Kürze auf den Adreſſen in 


hebraͤtſcher Sprache abgefaßt, fuͤr die Juden 
daher der Bezug der Briefe ganz entbehrlich 
war. ß 


Dresden, dom 4. October. 


Der Hofſtaat, welcher die zukunftige Gemah⸗ 
lin des Neingen erzielten an der Biränie em⸗ 
pfangen wird, iſt bereits, und zwar febr zahl⸗ 


reich ernannt. 


Vor einiger Zeit erniedrigte das hleſtge Stadt; 
Pollzei⸗Collegium den allzuhohen Arbeitslohn 


der Maurer, Zimmerleute und anderer Arbeiter. 


Mit Sehnſucht erwarten die uͤbrigen Städte, 


beſonders die Bewobner des platten Landes, 


eine aͤhnliche Ermaͤßigung des wirklich auffal⸗ 


lend hohen Arbeitslohns. 


Vom Mayn, vom 8. October. 


Von den entdeckten Näubern des Koblenzer 
Poſtwagens find nun alle Mitfehuldige, 10 an 
der Zahl, in gefaͤngliche Haft gebracht worden, 
fie haben auch bereits die That mit den verſchie⸗ 
denen Nebenumſtaͤnden eingeſtanden. Saͤmmt⸗ 
liche Individuen dieſer Bande find theils Ein⸗ 
wobner von Montabaur, worunter ein Vater 
wit feinen 3 Soͤbnen, theils Ackersleute eines 
nahe gelegenen Dorfes, worunter drei 60 b's 
70 jähetge Brüder, die nicht unbemittelt find, 


vielmehr Haus ch beſitzen, und wovon 
2 


einer ſelbſt Ortsſchoͤffe iſt. Dis geraubte Geld, 


welches ſie in ihren Haͤuſern und Feldern vers 


graben hatten, iſt nach den von ihnen gemach⸗ 


‚ten Bezeichnungen bis auf einige hundert Tha⸗ 
ler wieder gefunden worden. 
dieſer Bande hat ferner geſtanden, daß er der 
„Naͤuber des im Jahre 1818 von demſelben 


Der Anfuͤhrer 


* 


Brüffel, vom 6. October. 
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Wagen geſtohlenen Geldkaſteus; worüber. bie. 
t noch ein undurchdringlicher Schleier 


Man ſchreibt aus Madrit: „Dem Prinzen 


Friedrich von Heſſen-Darmſtadt war der Grad. 


eines General⸗Lieutenauts mit dem Befehl der, 


aus Auslaͤndern zu bildenden Leibgarden bei 


der Perſon des Königs angeboten worden und 
er haͤtte dieſes beinahe angenommen, allein am 


Ende hat ihn der beklagenswertde Zuſtand 
Spaniens bewogen, gaͤnzlich davon abzulaſſen, 
und er iſt nach Italien abgerelſt.“ 

Auf den Maͤrkten zu Renaix, Thielt und 


Oudenarde wurde die Leinwand mit ſolchem 


Eifer gekauft, daß mehrere Kaufleute, die 
große Auftraͤge hatten, nur 3 oder 4 Stuͤck er⸗ 
halten konnten. Daſſelbe war auf unſerm 


Markt in dieſen Tagen der Fall; der Preis der. 


Leinwand iſt bedeutend geſtiegen. 
Paris, vom 8. October. 


Der Koͤnig, der Dauphin und der Prinz Au⸗ 


guſt von Preußen, jagten geſtern in dem Wal⸗ 
de von Satori. Ba 1 
Der heutige Monitenr theilt einen Bericht 


des See⸗Miniſters an den König mit, worin 


auf eine neue Einrichtung der Invaliden⸗An⸗ 
ſtalt für Seeleute angetragen wird. Der Koͤ⸗ 


nig hat hierauf eine Ordonnanz erlaſſen, durch 


welche eine Commiſſton mit der Ober⸗Aufſicht 
über die Invaliden⸗Anſtalt des Seeweſens nie⸗ 


dergeſetzt wird; Praͤſident derſelben iſt der Vi⸗ 


comte Lains, Vice-Praͤſident: Baron Portal, 


Mitglieder: Hr. v. Martignac, Graf de Bur⸗ 
ges Miſſieſſy und Vicomte Jurien. 


Die Abgeordneten von Hayti ſpeiſten heute 


bel dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten zu Mittag und ſomit iſt das Journal des 
Debats zufrieden geſtellt. 

Die franzoͤſiſche Regierung hatte an alle Ka: 


binette Couriere mit der Nachricht abgeſchſckt, 


daß von ihrer Seite die Unabhängigkeit Hayti's 


anerkannt werde; und daß man, im Fall die 


dortigen Behörden die Koͤnigl. Ordonnanz nicht 
annehmen würden; die Häfen des Franz. Theils 
in Blockade⸗Zuſtand erklären würde. 

Der Graf von bacepede, Pair, Großkreuz 
der Ehrenlegion, Mitglied der Koͤnigl. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, beruͤhmt durch meh⸗ 


— 


rere naturgeſchichtliche Werke, iſt an den Blat⸗ 
tern geſtorben. f 

Sir Walter Scott, welcher bereits hier an⸗ 
gekommen ſeyn ſollte, befindet ſich zur Zeit 
noch gar nicht auf dem Continent. 

Der General Lafayette iſt vorgeſtern Abend 
auf der Fregatte Brandewyne in Havre ange⸗ 
kommen. : 

Nach hieſigen Briefen von: Bordeaux wird 
die Tonne Wein von Laroze zu 3350 Fr. ver⸗ 
kauft. Man berechnet den Werth der Wein⸗ 
lefe von Medoc auf 39 Mill. Fr. 


Der Conſtituttonell theilt aus einem Briefe“ 


aus Malta vom 23ſten Auguſt Folgendes mit: 
„Ein von England kommendes Schiff, welches 
in unſern Hafen-einiief, hat ſich von hler direkt 
nach Napoli di Romania begeben. Es hatte 
mehrere italieniſche Offiziere am Bord, die ſich 
nach England geflüchtet batten, und jetzt bei 
den Griechen dienen wollen. Dieſes Schiff 
fuͤhrte Waffen und Geid fuͤr die griechiſche Re⸗ 
gierung. Der Graf Blanko, ein piemonteſt⸗ 
ſcher Verbannter, welcher ſich hierher gefluͤch⸗ 
tet hatte, hat ſich ebenfalls an biefe Vertheidi⸗ 
ger der griechiſchen Sache angeſchloſſen.— 
Das Beſſpiel der beiden Brüder, Grafen Ri⸗ 
cardi, ebenfalls Piemonteſiſche Flüchtlinge, . 
welche den Dienſt des Paſcha von Aegypten 
verließen, iſt von mehreren ihrer Gefaͤhrten 
nachgeahmt worden. Sie waren nach Egypten 
nur in der Abſicht gegangen, die europaͤiſche 
Kultur daſelbſt eindetmiſch zu machen; ganz 
gegen ihre Erwartung wurden ſie gezwungen, 
an dem Zuge gegen die Griechen Theil zu neh⸗ 
men. — Das Erſcheinen der amerikaniſchen 
Flotte, deren Commandant vollkommen mit 
dem der eagliſchen Station übereinſtimmt; hat 
auf den Geiſt der Griechen die befte Wirkung 
gethan. — Hr. Gomez Becerra, der letzte 
Praͤſident der Span. Cortes, haͤlts ſich noch 
immer hier auf.“ s 

Neulich, meldet man aus Bayonne, ward 
Jemand, der in den benachbarten ſpaniſchen 
Provinzen Blutigel ſammelte, von 4 Spaniern: 
ergriffen und an einen Baum gebundeng. wor⸗ 
auf fie ihm an alle Theile des Körpers dfe Igel, P 
die er aufgeleſen hatte, anſetzten, fordaßser: 
unter großen Qualen den Gelſt aufgab. 

Die Wälle von Toulouſe follen abgetragen,, 
bingegen Lyon und Kımoges in Feſtzugen ver⸗ 
wandelt werden. Man fügt: hinzu) daß im! 


Bureau des Kriegsminifters an einem großen 


Plan zur Befeſtigung der Hauptſtadt gearbeitet 
werde. Auf dem Platz, wo Napoleon einen Pal⸗ 
laſt fuͤr den Koͤnig von Rom erbauen wollte, 
ſoll eine Kaſerne für 10,000 Mann aufgeführt 
werden, mit Graͤben, Waͤllen und Zugbruͤcken 
umgeben. In Lyon hat der Bau bereits be⸗ 
gonnen. 5 N f 

Der Rath von Caſtilien hat eine ſehr lebhafte 
Porſtellung wider die Errichtung der neuen 
Junta gemacht. Es iſt gewiß, daß die Regie⸗ 
rung Abgeordnete aus allen Provinzen zu der⸗ 
ſelben entboten hatte, wodurch ſie einige Aehn⸗ 
lichkeit mit den im Koͤnigreiche beider Sietlien 
dekretirten, aber noch nicht zuſammengetretenen 
Conſulte erhalten würde, 

Die Mailaͤnder Zeitung meldet aus Milo, 
daß 2 amerikaniſche Linienſchiffe und zwei Fre⸗ 
gatten zu Gibraltar vor Anker laͤgen und ſich 
eheſtens mit der jetzt in Smyrna befindlichen 


nordamerikaniſchen Eskadre vereinigen würden, 


London, vom 6. October. 


Der Globe ſagt: „Wir waren ſtets der 
Meinung, der Umſtand, daß man den mit Lord 


Cochrane abgeſchloſſenen Vertrag offenkundig 


werden ließ, werde dle engliſche Regterung 
zwingen, ins Mittel zu treten. Die von Hrn. 
Canning ausgeſprochene Neutralitaͤt, von der 
er ſich ſeiner Vorliebe fuͤr die Griechen ungeach⸗ 


tet nie entfernt hat, haͤtte die Perſonen, welche 


ſich mit dem edeln Lord in Unterhandlungen ein⸗ 
gelaſſen haben, uͤberzeugen ſollen, daß die Re⸗ 
gierung zwar geneigt ſeyn koͤnnte, eine geheime 


Verletzung ihrer Befehle hinſichtlich der Neu⸗ 


tralltaͤt zu dulden, daß aber die Oeffentlichkeit 
der griechiſchen Sache ſchaden muͤſſe, weil das 
Minifterium dadurch genoͤthigt werde, wider 
Willen Feine Grundſaͤtze aufrecht zu erhalten. 
Wenn man das Betragen dieſer Perſonen mit 
dem Betragen vergleicht, welches die Agenten 


einer ſuͤdamerikaniſchen Republik vor einigen 


Wochen beobachteten, ſo wird man ſehen, daß 
bei letzterer Gelegenheit die Fahrzeuge ausge⸗ 
ruͤſtet, die Munition eingeſchlfft, die Matroſen 
gemiethet waren, ja die ganze Erpebition die 
Themſe verlaſſen hatte, che eln einziges Tag⸗ 
blatt davon ſprach. Inzwiſchen war der Re⸗ 
gierung hoͤchſt wahrſcheinlich Alles bekaunt; fie 
wollte aber ſich nicht in die Sache miſchen, auch 
ward fe durch die Oeffentlichkeit nicht dazu ges 
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zwungen. Hinſichtlich der beabſichtigten Unter⸗ 


ſtuͤtzung der Griechen hingegen weiß man gegen⸗ 
waͤrtig alles zum Voraus, und die Regierung 
muß einſchreiten. Doch hoffen wir, daß man 


Mittel finden werde, die Folgen zu vermelden, 


welche die Dazwiſchenkunft der Regierung fuͤrch⸗ 
ten läßt, und daß die Freunde der Grlechen ſich 
in Zukunft eben ſo ſehr durch Klugheit als durch 


Eifer auszeichnen werden.“ 


Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge 


zähle die engliſche Sees Macht gegenwaͤrtig 


28 Dreidecker (9 im Bau begriffen), 95 Zwei⸗ 
decker (8 im Bau), 128 große Fregatten (31 
im Bau), 44 kleine Fregatten (6 im Bau), 
200 andere Kriegsſchiffe (48 im Bau). In 
dieſe Anzahl von 495 Schiffen find 12 Kano⸗ 
nenboͤte und 91 andere Fahrzeuge nicht mit eins 
begriffen, die zu Transporten, ſchwimmenden 
Hoſpitaͤlern, Wachtſchiffen und dgl. gebraucht 
werden, und wegen ihres Alters nicht als 
Kriegs ſchiffe dienen koͤnnen. 2 
Wegen der hartnäckigen Weigerung der 
Schiffszimmerleute, für ihre Melſter zu arbei⸗ 
ten, hat die Regierung befohlen, ſaͤmmtliche 


Kriegswerften zur Ausbeſſerung der Kauffahr⸗ 


tei⸗Schlffe zu oͤffnen. 

Die Times und die Brittiſh⸗Preß empfehlen 
der Regierung ernſtliche Maaßregeln zu Unter⸗ 
druͤckung des Verbruͤderungsweſens unter den 
Fabrikarbeitern, welches die ganze Bevoͤlke⸗ 
rung endlich zu einer völligen Union gegen die 
Beboͤrden Führen koͤnnte. Herrſchſuͤchtige 
koͤnnten dieſe Verbruͤderungen zu gefaͤhrlichen 
Endzwecken benutzen. Selt der Revolution 
hatten keine ſo betruͤbende Zuſtaͤnde die innere 
Ruhe Englands gefaͤhrdet. 8 


Noch am vorigen Sonnabend wurden zwei 
Schiffe mit Kriegsmunitlon sc. von der Themſe 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere ausclarirt. 


Eine neue chemiſche Entdeckung, welche ge⸗ 
genwaͤrtig ins Große zur Anwendung gebracht 
werden ſoll, iſt die, dem Burgunderwein die 
Eigenſchaft des mouſſirenden Champagners zu 
ertheilen. Der Ertrag großer Weinberge iſt 
zu dem Ende in Burgund angekauft worden, 
und ein beſſeres Weinjahr haͤtte zu dieſem Ver⸗ 
ſuche nicht gewaͤhlt werden koͤnnen, da man ſich 
allgemein einen , dem Cometen Wein von 181r 
gleichen Wein, obſchon in geringerer Quanti⸗ 
kaͤt verſpricht. babe 
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Am Dienſtag iſt die Elſenbahn zwiſchen Stock 
ton und Darlington durch eine große Proceſſton 
auf derſelben eröffnet worden. Die fich fort⸗ 
bewegende Dampfmaſchine (locomotive En- 
Sine) oder „das Dampfpferd, wie es gewoͤhn⸗ 
lich genannt wird, zog 33 Wagen mit Kohlen, 
Mehl und Menſchen beladen (eine Laſt von we⸗ 
nigſtens 80 Tonnen oder 1600 Ctr.) die Strecke 
von 25 Meilen, aufwärts im Durchſchnitt 10 
à 12 (engl.) Meilen und hinunterwaͤrts Im Durch⸗ 
ſchnitt 15 à 16 (engl.) Meilen die Stunde. Eine 
der Compagnie gehoͤrige Kutſche, die 16 bis 18 
Menſchen, welche an beiden Seiten einander 
gegenuͤber ſitzen, enthalten kann, wird taͤglich, 
von dem „Dampfpferde“ gezogen, die Reiſe 
von Darlington noch Stockton und zuruͤck 
machen. N 

Ein Schreiben aus Paris meldet, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich dem Befehlshaber ſeiner 
Flotte in den griechiſchen Gewaͤſſern den be⸗ 
ſtimmten Befehl habe zufertigen laſſen, kein 
oͤſterrelchlſches Schiff zu beſchuͤtzen, das mit 
Truppen, Waffen oder Kriegsbeduͤrfniſſen fuͤr 
die Tuͤrken beladen, von den Griechen hinweg⸗ 

enommen werden duͤrfte, und uͤberhaupt auf 


einerlei Weiſe die Neutralität zu verletzen, 


welche der Kalſer aufrecht zu erhalten ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Jedes in einem ſolchen Falle ges 
kaperte Schiff ſoll feinem Schickſale uͤberlaſſen 
werden. i s 

Die Journale aus Liverpool verſichern, daß 
der berühmte Bolivar in diefer Stadt erwartet 
werde, in Folge der Erlaubniß, die er von 
dem Eolumbifchen Congreſſe erhalten hat, zur 
Wlederherſtellung feiner Geſundheit auf Relſen 
zu gehen. 

Ein Schreiben aus Cap Haytl vom 7ten Aus 
guſt giebt nähere Nachricht Über die dort vor⸗ 
gefallenen unruhigen Bewegungen. Es heißt 
darin unter andern: In der Nacht vom 28ſten 
v. M. vernahm man ploͤtzlich den Ruf: zu den 
Waffen! in den Straßen dieſer Stadt; einige 
Reiter zogen umher und verſuchten es die Ein⸗ 
wohner dazu aufzuwiegeln, mit ihnen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen. Dleſe Reicer ges 
hoͤrten zum Gefolge einiger ſchwarzen Generale, 
denen es aller Anſtrengungen ungeachtet, nicht 
gelang, ſich einen Anhang zu bilden. Die nun⸗ 
mehr glücklich unterdruͤckte Verſchwoͤrung er⸗ 
ſtreckte ſich dem Vernehmen nach, über alle 
noͤrdlichen Bezirke; mehr als 60 Offiziere wa⸗ 
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ren in dieſelbe verwickelt, und man hatte be⸗ 


ſchloſſen, eine von der Republik 1 
Reglerung zu bilden, und zu dem Ende alle Mu: 
lattenchefs bei einem zur Feier der Unabhaͤnglg⸗ 


kelt veranſtalteten Gaſtmahle zu ermorden. Der 


Schreiber dieſes hatte bei dieſem Gaſtmahle 
feinen Platz zwiſchen zwei zu den Truppen der 
Garniſon e Mulattenoberſten, neben 
welchen auf der andern Seite zwei mit ihrer 
Ermordung beauftragte ſchwarze Offiziere ſa⸗ 
ßen. Aus einem unbekannten Grunde hatte 
man die Ausfuͤhrung des Projekts auf die vor⸗ 
erwaͤhnte Nacht vom 28. v. M. verſchoben. Die 
Einwohner der Stadt und auch die Soldaten 
der Garniſon verſagten indeß, des Bürgers 
Krieges müde, den aufruͤhreriſchen Offizieren 
ihren Beiſtand, und ſo wurden dle letzteren ver⸗ 
haftet und als Gefangene nach der Hauptſtadt 
geſchickt, um dort ihr Urtheil zu empfangen. 
Bekanntlich iſt es dem beruͤhmten Cook auf 
ſeiner Entdeckungsreiſe nicht gelungen, weiter 


als bis zum 71 G. 10 M. ſuͤdlicher Breite vor⸗ 


zudringen, da dicke Nebel und Eisinſeln ſelner 

ahrt ein Ziel ſetzten. Gegenwaͤrtig hat Hr. 

eddel gemeldet, daß er über den 74 Gr. hin⸗ 
aus geſchifft, und daß es ihm nach Durchdrin⸗ 
gung mehrerer Elsmaſſen gelungen iſt, wieder 
ein offenes Meer zu erreſchen. Da das Wetter 
guͤnſtig und mild war, ſo haͤtte er viel weiter 
vordringen koͤnnen, wenn er auf eine ſolche 
Reiſe vorbereitet geweſen wäre, oder nicht 
haͤtte befuͤrchten muͤſſen, bei einer ſpaͤteren 
Ruͤckkehr auf Eismaſſen, welche ihm den Weg 
verſperrt haben wuͤrden, zu treffen. Die Ent⸗ 
deckung des offenen Meeres jenſeits der Eis⸗ 
grenze, welche Cook aufgehalten hat, iſt von 
großer Wichtigkeit und es ſteht nicht zu bezwel⸗ 
feln, daß die Admiralitaͤt dieſe Gelegenhelt zu 
Erweiterung unſerer Kenntniſſe der Erdkugel 
beſtens benutzen wird. 2 


Rom, vom 24. September. 
Der heilige Vater, obgleich fortwaͤhrend 


bettlaͤgerig, hat vorgeſtern einige Behoͤrden 


empfangen, ja, den gewoͤhnlichen Vorſitz bei 
dem Inquiſitionsrathe gehalten. Er iſt in Folge 
des haͤufigen Blutverluſtes ſehr ſchwach und 
ohne allen Appetit. i € 

Geſtern früh iſt hier wirklich der Räuber; 
hauptmann Gasparone mit 7 ſeiner Geſellen 
gefaͤnglich eingebracht worden. Ueber ſeine Ge⸗ 
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fangennehmung wird hier ver ſchiedenes geur⸗ 


theilt. Einige verſichern, der Gensd'armerie⸗ 
ommandant, in ſteter Beſorgniß, von dem 
Geſindel hintergangen zu werden, babe ſich bel 
‚Ihrer Gefangennehmung, durch welche nun die 
andern zwanzig verſcheucht worden ſeyen, uͤber⸗ 
eilt. In der That haben ſich letztere zu einer 
neuen Bande vereinigt, und bereits ein ande⸗ 
res Oberhaupt, einen Neapolitaner, Namens 
Mezza⸗Pinta, gewaͤhlt. Allerdings wäre es 
elne groſſe Wohlthat für den Kirchenſtaat gewe⸗ 
ſen, wenn man ſich der ganzen Bande mit einem⸗ 
male haͤtte bemaͤchtigen koͤnnen, ſo daß kein Ele⸗ 
ment zu neuen Zuſammenrottirungen uͤbrig ge⸗ 
blieben waͤren. Wenn dleſe einmal auf den Ber⸗ 
nen, wo das Geſindel ſo zu ſagen jeden Baum 
gnd jeden Strauch kennt, ſtattgefunden haben, 
vermag Ihrer dort niemand habhaft zu werden, 
es ſei denn, ſie kaͤmen in die Ebene herab, 
welches. aber ſelten geſchleht, da ſie von ihren 
An verwandten und Anhängern mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen werden. Freilich hat dies in der 
letzten Zeit durch die Verordnung Leo XII. nach 
welcher alle Individuen, den Raͤubern nahe 
oder fern verwandt, in andere Provinzen ver⸗ 
ſetzt worden ſind, weniger ſtattfinden koͤnnen. 
Gaſparone, welcher ſchon ſeit 15 Jahren ſein 
Handwerk treibt, hat ſich ſchon einmal vor 8 
Jahren ergeben, und die Strafloſigkelt erhal⸗ 
ten, iſt dann aber, trotz der Aufſicht der Poli⸗ 
zei entflohen, und zu feinem vorigen Leben zu⸗ 
kuͤckgekehrt. Er hat notoriſch 5 oder 6 Moro⸗ 
thaten begangen. Indeſſen haben in dieſen 
Tagen neue Beraubungen ſtatt gefunden, eine 
nach der Neapolitaniſchen Graͤnze zu, die an⸗ 
dere bei Bologna, wo man bisher von derglei⸗ 
chen Anfaͤllen nichts gehoͤrt hat. N 


Die Jefuiten find wieder in Beſitz des Borro⸗ 
‚mäifchen Pallaſtes, in der Nachbarſchaft des 
Monte ⸗Cltorio geſetzt worden. Durch diefe 
Verfuͤgung ſehen ſich mehr als 30 Familien, 
welche darin wohnten, genoͤthigt, andere Woh⸗ 
nungen zu fuchen. - 

Am 19. Auguſt erfchien eine Bulle, wodurch 
die Wahl des Herrn Wilhelm Vet zum Biſchof 
von Utrecht für ungültig erklaͤrt wurde. Man 
bewundert an der Bulle die treffliche Latinitaͤt, 
ein Werk des latelniſchen Sekrerairs Monſig⸗ 
nor Teſta. 


5 Madrit, vom 27. September. 

Der Rath von Caſtillen, meldet der Conſti⸗ 
tutſonell, hat ſich kürzlich 4 Tage hinter einan⸗ 
der zu Plenar⸗Sitzungen verſammelt, um eine 


Adreſſe an den König zu diskutiren, worin 


Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt werden ſollte, daß „die 
Errichtung der confultativen Reglerungs junta 
mit den Grundgeſetzen des Koͤnigreichs in Wi⸗ 
derſpruch ſtehe, denen zufolge Se. Majeſtaͤt 
nicht als abſoluter Monarch betrachtet werden 
koͤnne, inſofern nach der Unterdrückung der 
alten Cortes die Befugniſſe dieſer auf den Rath 
von Caſtilien uͤbergegangen ſeyen, der von 
jener Zeit an ein verfaſfungsmaͤßiges repraͤ⸗ 
fentatives Corps geworden ſey, welches Se. 
Majeſtaͤt feiner Vorrechte nicht berauben dürfe, 
ein Fall, der gleichwohl durch Errichtung der 
conſultativen Junta eingetreten ſey, inſofern 
man diefer die politiſchen Befugniſſe des Raths 
von Caſtilien beigelegt, und letztern ſomit zu 
einer bloßen Gerichts⸗Behoͤrde herabgeſetzt 
habe.““ Here Villela, entrüſtet daruber, nicht 


zum Mitgliede der confultativen Junta ernannt 


worden zu ſeyn, iſt es, welcher den Rath von 
Caſtllien dazu vermocht hat, uͤber eine Erklaͤ⸗ 


rung des vorgedachten Inhalts zu diskutiren. 


Bisher war dieſer Rath bei allen Gelegenhei⸗ 
ten der Erſte geweſen, die abſolute Gewalt des 
Koͤnigs von Spanien zu behaupten; gegen⸗ 
waͤrtig aber, wo er ſich in ſeinen ungemeſſenen, 
und im kaufe der Zeiten bei der Schwaͤche der 
Regierung in Beſitz genommenen Vorrechte ge⸗ 
faͤbrdet ſieht, will er zu feiner Verteidigung 


ſich auf die alten Staatsgeſetze berufen, deren 


Exiſtenz er bisher leugnete. Wie dem auch ſey, 
ſo iſt doch das Reſultat der viertaͤgigen Bera⸗ 
thung dahin ausgefallen, daß die vorgeſchla⸗ 
gene Adreſſe nicht angenommen worden iſt, da 
die Mitglieder des Raths von Caſtilien ſich am 
Ende uͤberzeugt baben, daß es gerathener ſey, 
ſich im Beſitz deſſelben, was man ibnen gelafs 
ſen, zu erhalten, als ſich in eine Oppoſition zu 
verſetzen, die am Ende nur ihre gaͤnzliche Be⸗ 
ſeitigung zur Folge gehabt haben wuͤrde. 
Uebrigens iſt die conſultative Regierungsjunta 
geſtern eroͤffnet worden, obſchon nur erſt ein 
Theil ihrer Mitglieder in der Hauptſtadt ans 
weſend iſt, und da das Aaleihegeſchaͤft, wel⸗ 


ches immer dringlicher wird, der Hauptgrund 


der ſchnellen Zuſammenberufung dieſer Junta 


iſt, fo hat man gleich in der erſten Sitzung ders 
ſelben eine Commiſſton ernannt, um die durch 


Herrn Taffin gemachten Vorſchlaͤge zu prüfen, 

und daruͤber Bericht zu erſtatten. — Die Ver⸗ 
bandlungen uͤber die Anerkennung der zwiſchen 
den conſtitutionellen Generalen und der franzoͤ⸗ 


ſiſchen Armee abgeſchloſſenen Capitulationen 


als bisher betrieben worden, noch iſt indeß der 
Ausgang derſelben zweifelhaft. 


Der Miniſter der Gnaden und der Gerechtig⸗ 
kelt hat zwei Circulare ausgehen laſſen, bie 
nicht verfehlen werden, zur Befeſttgung des 
Friedens und der Ruhe lm Koͤnigreiche weſent⸗ 
lich belzutragen. Im erſten derfelben, welches 
an die Erzölſchoͤfe und Biſchoͤfe des Koͤnig⸗ 
reichs gerichtet iſt, heißt es: „Das Herz Sr. 


Majeſtaͤt ſey tief verwundet worden durch die 


Nachricht, daß man in einigen Kirchen die Pre⸗ 
digt dazu mißbrauche, Haß und Privat-Feinds 
ſchaften zu unterhalten. Se. Majeſtaͤt forderte 
die Geiſtlichkeit auf, dahin zu wirken, daß man 
in den Tempeln Gottes fernerhin nur Worte 
des Frledens vernehme, und in ſeiner Eigen⸗ 


ſchaft als geborner Beſchuͤtzer der kathollſchen 


Religion, bedrohe der Koͤntg einen jeden Geiſt⸗ 
lichen mit ſtrengen Strafen, der in Zukunft 
überführt werden wuͤrde, den geheiligten Cha⸗ 
rokter feines Amtes zur Naͤhrung des Haſſes 
und des Unfriedens gemiß braucht zu haben.“ 


Wie ſehr die Regierung den Einfluß der Geiſt⸗ 
lichkeit und der ropaliſtiſchen Freiwilligen zu 
brechen ſuche, beweiſen zwei Maaßregeln, welche 
man unter der Hand ergreift, und wobei nichts 


zu bedauern iſt, als daß man dabei nicht mit 


Offenheit zu Werke zu gehen wagt. Man hat 
in Galizien angefangen, die obern politiſchen 
Behoerden von dem Sttze der Ulſchoͤfichen Dom: 
kapitel in andere Städte zu verlegen, wo fie 
mit der Geiſtlichkeit weniger in Beruͤhrung 
kommen; man hat ferner in mehreren Provin⸗ 
zen, namentlich in den baskiſchen, die Offiziere 
der koͤniglichen Freiwilligen, die man mit Ges 
walt nicht aufzuloͤſen wagt, in entfernte Orte 
geſchickt, und dort unter Aufſicht geſtellt, wo⸗ 
durch freilich die Corps der Freiwilligen ſich 
von ſelbſt desorganiſiren. Aus den letztgenann⸗ 
ten Provinzen ſind auch Abgeordnete nach Ma⸗ 
drld einberufen worden, und ſchon fuͤrchten die 
‚Anhänger des Alten, man werde einen neuen 


aufgebracht worden iſt. 
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Verſuch machen, diefe Provinzen um ihre her 
koͤmmlichen Freiheiten zu bringen. 
Bar cellona, vom 28. September. 


Unſer Generalkapltaͤn hat einen koͤnlgl. Bes 
fehl erhalten, nach welchem alle in einer zwel⸗ 


en aas Neue beigen e; Gb felge ten Probe nicht gereinigten Perſonen die Haͤlfte 


des Gehaltes beztehen ſollen, den fie genoffen, 
als fie in Thaͤtigkeit waren, und das bis S. M. 
wie es in dem Befehle heißt, den Gehalt feſt⸗ 


geſetzt hat, den Sie ihnen, ihren Dienſten gez 


maͤß,gewilligen zu muͤſſen glauben wird. Dieſe 
Maaßregel, wenn fie anders in Vollziehung 
gebracht werden kann, verraͤth eine auffallende 
Veränderung in dem miniſteriellen Spſteme. 


St. Petersburg, vom k. October. 


Se. Mafeſtaͤt der Kaiſer haben dem Profeſ⸗ 
‘for Frauenhofer in München, zur Anerkennung 
feiner ausgezeichneten Verdienſte, einen koſt⸗ 
baren Brillantring zum Geſchenk gemacht. 

Eine frühere Verordnung, daß kein Staats⸗ 
diener zu einer geheimen Geſellſchaft oder Frel⸗ 
maurerloge gehören fol, iſt nun auch, in Folge 

eines Beſchluſſes der Ober-Schul⸗Direktlon, 


auf alle Individuen ausgedehnt worden, die 


ſich bei unſern Univerfitäten um gelehrte Wuͤr⸗ 
den bewerben. Auch muͤſſen neu aufzuneh⸗ 
mende Studirende einen Revers ausſtellen, daß 
ir nicht zu den erwähnten Geſellſchaften ges 

ren. i 
Oeffentliche wiſſenſchaftliche Vortraͤge vor 
einem gemiſchten Publikum ſtehen laut Aller⸗ 
hoͤchſtem Befehl unter der beſondern Aufſicht 
der Univerſitaͤt desjenigen Lehrbezirks, zu den 
der Ort gehoͤrt, wo ſie gehalten werden. 

Man hofft, daß der Ertrag des aus unſern 
uraliſchen Bergwerken gewonnenen Goldes zu 
Ende des Jahrs nicht weniger als 10, 00 Pfdb. 
betragen werde. a : 

Auf der gegenwärtigen Meſſe zu Niſchny⸗ 
Nowgorod hat man für unſern Tauſchhandel 
in Kiaͤchta für 4, 00, 00 Pelzwerk eingekauft. 


Livorno, vom 28. Sept. 
Vorgeſtern lief hier ein Schiff aus Tripoll 


ein und ſetzte die Beſatzung eines roͤmiſchen 


Schiffes ans Land, das von den Tripolitaneen 
rden Dieſe Piraten haben 
(bereits vier oder fuͤnf andere roͤmiſche Schiffe 


genommen. — Bon Alerandeia in Aegypten 
bat man über den verungluͤckten Ke 


Griechen, die Schiffe im Hafen anzuzuͤnden, 


ungefaͤhr die naͤmlichen Nachrichten, wie wir 
ſie in den Zeitungen von Trieſt und Venedig le⸗ 
ſen. Als das Wachtſchiff den Lootſen des er⸗ 
ſten Branders nicht wieder in ſein Boot ſteigen 
ſah, ward es aufmerkſam, und ſchickte den ein⸗ 
laufenden drei Schiffen eln bewaffnetes Boot 
entgegen. Bald uͤberzeugte man ſich, daß es 
Brander waren, und als die Griechen fich ent⸗ 
deckt ſahen, zuͤndeten ſie die Lunten an, und 
eilten in Boͤten davon. Es gelang den Schif⸗ 
fen im Hafen die Gefahr abzuwehren, indem 
man zwey Brander auf den Strand trieb, und 
der dritte durch drei Kanonenſchuͤſſe von einem 
franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe in Grund gebohrt 
ward. Wenig hätte indeß gefeblt, daß der 
ganze Hafen und mit ihm der groͤßte Theil der 
Stadt ein Raub der Flammen geworden waͤre. 
Seitdem ſind von dem Vicekoͤnig ſtrenge Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln getroffen, aͤhnliche hinterliſti⸗ 
ge Angriffe zu vermeiden. Der Nil (unſere 
Nachrichten gehen bis 20. Aug.) ſteht dieſes 
Jahr wieder ſehr niedrig, und die Erndten wer⸗ 
den gering ausfallen. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 30. September. ; 

Nach Berichten aus Smyrna vom 5. Sep⸗ 
tember find die amerikaniſchen Schiffe von da 
wleder abgeſegelt; man ſagte nach Napoli di 
Romania. Ibrahim Paſcha befand ſich zu Na⸗ 
varino. Briefe aus Syra geben an, er ſey 
daſelbſt von einem Candioten ermordet worden. 


Die Nachricht von der neuerdings auf Kandia 


ausgebrochenen Inſurrektion hat viel Bewe⸗ 
gung in Konſtantinopel veranlaßt. Die Grie⸗ 
chen haben ſich der Forts von Kiſſamo, Salina 
und Karbanza bemaͤchtigt. Zufolge Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 10. September, iſt 
der Janitſcharen-Aga abgeſetzt worden. Der 


an feine Stelle Ernannte iſt ein geſchworner. 


Feind des Seliktar. — Zu Smyrna waren die 
Franken in der letzten Zeit ſehr fuͤr die Sicher⸗ 
heit ihres Eigenthums beſorgt, denn es hatte 
ſich eine Rotte Brandſtifter aus Morea einge⸗ 
ſchlichen, die alle Haͤuſer und Magazine der 
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den Griechen abgeneigten Europaͤer bedroht. 
In den letzten Wochen war mehreremal Feuer 
ausgebrochen, welches einmal fo überhand 
nabm, daß 30 Haͤuſer abbrannten. Die fräns 
kiſchen Conjulu haben ernſthafte Maaßregeln 
ergriffen, dem Uebel Einhalt zu thun. 

Am 9. iſt in Corfu das Transportſchiff Baro⸗ 
dino mit einem Theile des 7ten Regiments, und 
an demſelben Tage der Kutter Racer mit der 
Nachricht eingetroffen, daß der die geſammte 
Station im Mittellaͤndiſchen Meere commandi⸗ 
rende Admiral naͤchſtens dort anlangen werde. 


Konſtantinopel, vom 10. Sept. 


Ibrahim Paſcha hat feine ruͤckgaͤngige Bewe⸗ 
gung von Tripollza fortgeſetzt, und ſich gegen 
Niſt, nach Andern gegen Navarin, gewendet. 
Man ſchlleßt daraus, daß er ſehr geſchwächt 
ſeyn mag. Od er dle erwarteten Verſtaͤrkun⸗ 
gen aus Aegypten bald erhalten wird, nachdem 
auf Candia ein bedeutender Aufſtand ausgebro⸗ 
chen iſt, wird unter ſolchen Umſtaͤnden bezwel⸗ 
felt. Die dortigen Inſurgenten haben ſich eis 
niger feſten Punkte bemaͤchtigt, und ſcheinen auf 
großen Anhang zu rechnen. Reſchld Paſcha 
befindet ſich ſeit dem letzten verungluͤckten Stur⸗ 
me gegen Miſſolunghi für ſeine Perſon in Arta, 
wodurch das Gerücht von gaͤnzlicher Aufhebung 
der Belagerung jenes Platzes entſtanden iſt. 
Allein von der Landſelte bedrohen die Tͤrken 
denſelben noch immer. — Nach Berichten aus 


Smyrna vom 6. d. hat das nordamerlfanifche 


Geſchwader die dortigen Gewaͤſſer am 5. Sept. 
verlaſſen. Man wußte nicht mit Gewißheit, 
wohin es ſich gewendet. — Der bekannte 
Townshend Waſhington war aus Napoli di 


Romania dort eingetroffen, und fol von dem 


Befehls haber des nordamerlkanlſchen Geſchwa⸗ 
ders wegen feines Benehmens auf Morea ger 
tadelt worden ſeyn. Der franzoͤſtſche General 
7 75 wurde ebenfalls in Smyrna erwartet. 
Fuͤr Napoli di Romania iſt vor der Hand alle 
Gefahr von Seite der Aegyptier verſchwunden. 
— In der Hauptſtadt herrſcht Ruhe, und die 
Abſetzung des bekannten Guͤnſtlings des Sul⸗ 
tans, des Silihdar-Aga (Schwerdttraͤgers) 
und des Janitſcharen-Aga, hat bis jetzt keine 
Folgen gehabt. 


Nachtrag 


— 


ffff 
Nachtrag zu No. 124. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
x Vom 19. October 1825. i a 


g Hydra, vom 28. Juli. 

Waͤhrend unſere Flotte bei Kreta vor Anker 
lag, ereignete es ſich, daß der Capitain einer 
Brieg, Namens Athenaͤos Kreiſes, mit einem 
tuͤrkiſchen Sklaven am Bord ſeines Schiffes 
zankte und ihn ſchlug, der aber ſogleich hinua⸗ 
terlief und die Pulverfammer anzuͤndete, fo 
daß das Schiff mit dem Capitain, deſſen Bru⸗ 
der und 60 Seeleuten in die kuft flog. Auf die 
Nachricht von dieſem Ungluͤck erreichte hier die 
Wuth des Poͤbels den hoͤchſten Grad und er 
begann die ſchrecklichſten Unthaten zu veruͤben. 
60 Türken wurden aus dem Gefaͤngniß geholt 
und auf die unmenſchlichſte Weiſe am Kai hin⸗ 
gemetzelt; viele Sklaven in den Haͤuſern und 


am Bord der Schiffe im Hafen hatten das naͤm⸗ 


liche Schickfal und man nimmt an, daß in allen 
wohl 200 Tuͤrken den Abend umgebracht wor⸗ 
den ſind. (Dies ſcheint die Begebenheit zu 
ſeyn, in deren Folge Commodore Hamilton 


exemplariſche Genugthuung genommen und ſich 


mehrere türfifche Weiber und Kinder auslie⸗ 
fern laſſen, die er in Smyrna ausſetzte.) 


Alexandrien, vom 13. Auguſt. 


Die Geſchaͤfte ſind bier im Stocken durch die 
betrübfe Wirkung des Geſetzes, welches die 
tuͤrkiſchen Münzen um so pCt. im Werth ber⸗ 
abgeſetzt hat. 
iſt aber auf 15 P. geblieben, es hat auch nicht 
den Aaſchein, daß er im Verhaͤltniß zu jener 
Herabſetzung ſinken werde. Die Regierung 
ſcheint dieſer Muͤnze keinen feſten Werth vor⸗ 
ſchrelben, ſondern dieſen ganz dem Handels⸗ 
Verkehr zu beſtimmen uͤberlaſſen zu wollen, 
allein dies hat bei: dem übrigen Stande der 
Sachen eine ſchlimme Wirkung auf dle Ge⸗ 
ſchaͤfte in einem Lande, wo die klingende Münze 
nicht im Ueberfluß iſt und wenn man, fo zu 


ſagen, den groͤßten Theil der Muͤnzen außer 
Umlauf ſetzt; ein Fall, in dem ſich die tuͤrki⸗ 


ſchen wirkuͤch befinden, und um das Unglück 
voll 40 machen, fehten die Ausfuhrwaaren, die 
gewohnlich Anlaß zu vielen Umfägen geben, 
ganz. Heute ſchiffen wir den Reſt der noch 
vorraͤthigen Baumwolle ab; dann vor Novem⸗ 
ber keine wleder. AR 


Der Talaro (ſpaniſche Piater) 


Aus Ober⸗Aegypten wird' gemeldet, daß der 
Verſuch, den die Regierung dort mit Ausſaͤen 
von Fernambuc⸗Baumwoll⸗Saamen gemacht 


hat, vollkommen gelungen ſey. 


Neuyork, vom g. September. 


General la Fayette hat geſtern mit der Fre⸗ 
gatte Brandywyne abſegeln wollen. Die fuͤr 
General Bollvar votirten Geſchenke wurden ihm 
feierlich uͤberreicht, beſtehend in elner Denk⸗ 
münze von reinem Golde, die General Was⸗ 
hington am Schluſſe unſerer Revolution“ uͤber⸗ 
reicht und, wie der Natlonal⸗Jntelligencer 
ſagt: „in feiner Familie aufbewahrt wurde, 
bis ein anderer Washington zur Befreiung feines 
Landes, Wohlthaͤter des Menſchengeſchlechts, 
aufgeſtanden ſeyn wurde;“ fo wie einem Bild; 
niß Washingtons. La Fayette hat beides mit 
einem enthuſtaſtiſchen Schreiben an Bolivar, 
dem Mitgliede der Columbiſchen Geſandtſchaft 
Villenilla zur Weiterbefoͤrderung hinterlaſſen. 

Die Zeitung von Washington ſagt: „Wir 
baben guten Grund zu behaupten, daß dle Nach⸗ 
richt von einem Einfalle brafiltanifcher Truppen 
in Ober- Peru falſch iſt, und daß es we 


der einen Befehlshaber, der Arango, noch ei⸗ 


ner der Slloa heißt, in braſillaniſchen Dienſten 
giebt.“ f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 12. d. als am Namenstage Sr. König, 
Hoheit des Prinzen Maximilian von Sachſen 


wird die Vermaͤhlung deſſelben mit der Prin⸗ 


zeſſin von Lukka am Dresdener Hofe deklariert 
werden. Der Einzug fol den 29ſten d. erfols 
gen. Die hohen Herrſchaften werden dleſen 
Winter über in dem Sommerpalals S. K. H. 
wohnen, da das Bruͤhlſche Palais vor Oſtern 
ſchwerlich in vollkommenem Stande ſeyn wird. 


Am 7. October ward zu Ludwigskuſt die Vers 
maählung Ihrer Hohelt der Herzogin Marie, 
aͤlteſten Prinzeſſin Tochter des Hochſel. Erb⸗ 
großherzog Friedrich Ludwig don Mecklenburg⸗ 
Schwerin, mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen 


Georg von Sachſen⸗Hildburgs hauſen in Ge⸗ 
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genwart des ganzen In Galla verſammelten 
Hofes felerlichſt vollzogen. 


Nach den neueſten Nachrichten aus Kaſſel We 


‚dürfte der gegen den Ex⸗Direktor, Herrn von 
Manger, verhängte Prozeß feinem Ende noch 
nicht ſo nahe ſeyn, als man fruͤher behaupten 
hoͤrte. Von den gegen dieſen ehemaligen Beam⸗ 
ten erhobenen Anſchuldigungen ſollen nur die⸗ 
jenigen des zur Faͤllung eines Richterſpruches 
erforderlichen juridiſchen Beweiſes nicht er⸗ 
mangeln, welche ſich auf Concuſſionen und an⸗ 
dere Mißbraͤuche beziehen, die er ſich in der 
Verwaltung erlaubte. Ob ſich aber der Ange⸗ 
klagte hinſichtlich der berufenen Drohbriefe 
jener Frevel ſchuldig gemacht, deren derſelbe 
durch frühere Gerüchte bezuͤchtigt ward, hat 
bis jetzt durch die Unterſuchung nicht ausge⸗ 
mittelt werden koͤnnen, weshalb denn wohl 
die Billigkeit erhelſcht, ſich bis dahin alles 
unberufenen Urtheils zu enthalten. 


In der Nacht vom 2. auf den 3. d. M. iſt der 
Philoſoph Pittſchaft aus dem Hospital Hoch⸗ 
heim bei Darmſtadt durch gewaltſame Erbre⸗ 
chung der Zelle, in welcher er Nachts einge⸗ 
ſchloſſen war, entwichen. 


Franzoͤſiſche Blätter enthalten eine intereſſan⸗ 
te Beſchreibung von Miſſolunghi, woraus wir 
Folgendes mittheilen. Miſſolunghi, am Ein⸗ 
gange des Golfs von Patras, dieſem Platze 
gegenüber, und nicht weit von den Rulnen des 
alten Calidon, iſt gegenwärtig die anfehnlichfte 
Stadt in Aetollen. Der Boden, worauf die⸗ 
ſelbe erbaut iſt, erhebt ſich nur wenig über die 
Oberflache des Meeres, und trägt die deutlich⸗ 
ſten Spuren, vormals unter Waſſer geſtanden 
zu haben. Außerhalb der Ringmauern der 
Stadt nach Weſten zu, befinden ſich betraͤchtli⸗ 
che Suͤmpfe, aus denen ſehr ungeſunde Duͤnſte 
aufſtelgen. Gluͤcklicher Weiſe befreit der re⸗ 

gelmäßig zu einer gewiſſen Tageszeit wehende 
Nord⸗Weſt⸗Wind die Atmoſphaͤre von dleſen 
Dünften, fo daß der Aufenthalt in Miſſolun⸗ 
ghi keinesweges ungeſund iſt. Dieſe Stadt 
enthaͤlt mehrere Kirchen, welche im Innern 
reich geſchmuͤckt ſind, gute Springbrunnen und 
wohlverſehene Maͤrkte, wo man zahlreiche Kaf⸗ 
feehaͤuſer findet, die gewoͤhnlichen Sammel⸗ 
plaͤtze der Muͤßigen, welche fich dahin begeben, 


um die Tagesneuigkeiten zu verhandeln. Im 
Uebrigen find die Umgebungen Miffolunghi’s 
relzend; ungefähr 4 Meile gegen Norden, am 
ge nach Anatolico, findet man elne Menge 
vorzüglich gut cultlolrter Gärten, auch fehlt 
es in der Gegend nicht an reichen Ollven⸗Plan⸗ 
tagen, Zur geit der tuͤrkiſchen Herrſchaft ge⸗ 
waͤhrte Miſſolunghi wegen der daſelbſt herr⸗ 
ſchenden Unſauberkelt und Armuth einen uner⸗ 
freullchen Aufenthalt, ſeit Vertreibung der Bars 
baren hat indeß die Stadt ein ganz anderes An⸗ 
ſehn erhalten. Einer thaͤtigen Pollzel iſt es 
gelungen, dle Straßen von dem wldrigen 
Schmutze zu reinigen, Unordnungen und Traͤg⸗ 
beit, wodurch alle drientaliſchen Städte ſich 
auszeichnen, zu befreien. Zugleich iſt die Be⸗ 
völferung dleſer Stadt durch den Jutsachs der 
aus Albanien und Epirus herbelgekommenen 
Griechen um das Doppelte angewachſen, und es 
dürften unter den griechifchen Städten wenige 
zu einem fo ſchnellen Aufbluͤhen beſtimmt ſeyn. 
Die Befeſtigungen beſtanden vormals lediglich 
in einer ſchwachen, mit Schleßſchaarten verſe⸗ 
henen Mauer. Man hat ſeitdem einen Graben 
ausgeſtochen, in welchen man das Meerwaſſer 
geleitet hat, um auf ſolche Weiſe die Stadt von 
dem feſten Lande zu trennen. Dleſe Arbeit iſt 
ubrigens nicht gut ausgefuͤhrt, und um ein - 
Paar kleine iſollrt liegende Kirchen zu ſchonen, 
viel weiter ausgedehnt worden, als es noͤthig 
geweſen wäre. Gleichwohl It dieſe Stadt um 
ihrer Lage willen, immer ein ſehr wichtiger 


und zur Vertheidigung wohlgeeigneter Platz. 


Das Mahagoniholz iſt in Paris fo allgemein 
geworden, daß die kleinen Kaufleute und die 
Handwerker Hausgeraͤthe davon haben. Die 
reichen Leute bedienen ſich daher deſſelben nicht 
mehr. In einen Prunfjaal, in ein Schlafge⸗ 
mach nach dem großen Tone gehoͤren Moͤbeln 
von geſchnitztem oder vergoldetem Holze, mit 
einfaͤrbigem oder gedrucktem Seldenſammet 
uͤberzogen und mit einer Silber⸗ oder Gold⸗ 
Franze eingefaßt. 


Vor Kurzem erſchien in Parls eln Werk, 
welches die Lebensgeſchichte des beruͤhmten 
Stanislaus Leszezinskt enthält, worüber der 
Moniteur ſich fo ausdruͤckt: Man findet in der 
Geſchichte wenige Beifptele, welche von der Un⸗ 
beſtaͤndigkelt des menſchlichen Glucks fo vlele 
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Dewelſe geben könnten, wie das Leben des 
Stanislaus Leszezynski. Zweimal zum Könige 
von Polen erwaͤhlt, bat er zweimal der Krone 


entſagen muͤſſen; entfernt von ſeinem Vater⸗ 


lande, und alles deſſen beraubt, was er daſelbſt 
deſaß, erhielt er vom Karl XII. das Fuͤrſten⸗ 
thum Zweibruͤcken. Doch nachdem er nach dem 
Tode Karls dies Fuͤrſtenthum verlor, fand er 
bei Ludwig XV. Aufnahme, der ihn einige Zeit 
in Weiſſenburg unterhielt. Als Ludwig feine 
Tochter geheirathet hatte, übernahm Leszczyus⸗ 
kt abermals nicht ohne Widerwillen die polni⸗ 
ſche Krone, doch nach einigen Monaten, mußte 
er nach Danzig fluͤchten, wo er von den Ruſ⸗ 
ſen, welche die Parthei Auguſts II. nahmen, 
auf das Aeußerſte gebracht, ſich in Bauerntracht 
verkleidet, von vlelen Gefahren umringt, nach 
Preußen begab, und von da nach Frankreich 
entkam, wo ihm ſein Schwiegerſohn, Lud⸗ 
wig XV., nach dem Wiener Frieden 1735 das 
Fuͤrſtenthum Lothringen ſchenkte. — In dem 
naͤmlichen Werke lleßt man eine Vergleichung 
. Karl XII. und Stanislaus. Belde 

jugendlichen Alter begannen eine glaͤn⸗ 
zende Laufbahn. Der eine beſtieg den Thron 
durch das Recht der Geburt, der andere zu ihm 
durch feine Tugenden erhoben, Stanislaus lels 
tete die Menſchenliebe zu allen ſeinen Handlun⸗ 
gen, Karl folgte der Ehrfucht; jener ſuchte das 
Wohl des Vaterlandes und ſelner Untergebenen, 
diefer ſtrebte nach Ruhm, Reichthum und 
Glanz, woruͤber er oft das Glück ſeiner Unter⸗ 
thanen vergaß. Der ſchwediſche Monarch war 
in feinen Unternehmungen unbkgfam und uns 
verſoͤhnlich in feiner Rache; Stankslaus hinge⸗ 
gen war immer bereit auf ſeine Rechte Verzicht 
zu letſten, wenn es dem Vaterlande nuͤtzlich 
feyn konnte, und öffnete die Arme jedem, der 
ſich ihm nähern wollte. Dem erſten wurde der 
Name des Unuͤberwindlichen zu Theil, 
welchen er aber nicht bis an fein Ende bebaup⸗ 
ten konnte; den andern nennt man bis auf die 
heutigen Tage den Menſchenfreund. Ein 
erhabener Cbarakterzug beſindet ſich in der Les 
bensgeſchichte des Stanislaus, weſcher von 
feiner. Großmuth ein ſchoͤnes Belſpiel liefert. 
Als ſich die Kinder Auguſt des II. zu ibm be⸗ 
gaben, und einen Zufluchtsort bei ihm ſuchten, 
nahm er ſich ihrer mit der groͤßten Guͤte an und 
ſagte: Ibr werdet meinem Herzen nicht fremd 
bleiben, und bis ihr Euren Vater wieder uns 


armt, werde lch feine Stelle vertreten, obwohl 
Auguſt fein Gegner war, und ihn um den Thron 


brachte. 


Nach offiziellen Angaben hatten die 2,941,383 
Familien Großbrittannlens, in 28 Klaſſen eins 
gethellt, im Jahr 1821 folgendes jährliche Ein⸗ 
kommen: 1) 1,000,000 Familien jährlich 25 Pf. 
St. 2) 600,000 F. jahrlich 33 Pf. St. 


24,000: P 


Der kaiſerlich⸗birmaniſche Staatswagen, 
welcher zu Anfang des gegenwaͤrtigen blutigen 
Krieges in Indien unſern Truppen in die Haͤnde 
fiel, iſt fo eben in England angekommen, und 
wird in dor aͤgyptiſchen Halle offentlich gezeigt 
werden. Selbiger iſt eins der glaͤnzendſten 
Werke der Kunſt, die jemals hervorgebracht 
ſind, und ſein Schmuck an Gold, Silber und 
Edelſteinen blendend. Die Zahl der letzteren, 
beſtehend aus Diamanten, Rubinen, weißen 
und blauen Saphiren, Smaragden, Amethy⸗ 
ſten, Granaten, Topaſen, Onyxen, Kryſtal⸗ 
len ꝛc. muß ſich auf mehrere tauſende belaufen. 
Das Schnitzwerk iſt von ſehr vollkommener 
Art, der Bau des Wagens ungewöhnlich, der 
Geſchmack im Allgemeinen ſo groß und ſo im⸗ 
poſant, jedoch auch zu gleicher Zelt ſo lauter 
und kunſtgerecht, daß er alle europaͤiſchen Ar⸗ 
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beſten der Art weit hinter ſich zuruͤcklaͤßt. Die 


kriegeriſche Macht und Huͤlfsquellen dieſes ers 


ſtaunenswerthen Volkes erregen gegenwärtig‘ 


allgemeine Aufmerkſamkeit und Bewunderung. 

Diefer neue Gegenſtand bezeugt die Thatſache, 
daß, was Geſchmack im Deſſin und Geſchick⸗ 
lichkeit bei der Vollendung von Kunſtwerken bes 
trifft, ihre Talente uns nicht weniger verſteckt 
als unbekannt geblieben ind. Der Wagen iſt 
zwiſchen 20 bis 30 Fuß hoch und wird von Eles 
phanten gezogen. 


Als einen Beweis für die ſchnelle Arbeit der 
englifchen Fabriken führt ein Journal Folgen⸗ 
des an: Sir John Throgmorton praͤſidirte in 
einem Gewerbverein in einem Rock, deſſen 
Wolle noch an demſelben Tage auf dem Ruͤcken 
des Hammel geſeſſen. In Zeit von 12 Stun⸗ 
den hatte man das Thier gefchoren, die Wolle 
gewaſchen, gekrempelt, geſponnen, gewebt, 
das Tuch gefchoren, gefärbt, gepreßt und ap⸗ 
pretirt, fo daß am Abend 7 Uhr das Kleid fer⸗ 
tig war. 


In einem engliſchen Blatte befindet ſich fol⸗ 
gende Notiz über die Vermaͤhlungen durch Pro⸗ 
kuration: Bel ſolchen Vermaͤhlungen war es 
ehedem gewoͤhnlich, daß der Stellvertreter des 
Braͤutigams in voller Ruͤſtung mit feinen 


Beinſchienen da Knie der zu Bette liegenden 


neuvermaͤhlten Pelnzeſſin berühren mußte. 
Ludwig von Baiern, welcher im Namen des 
Erzherzogs Maximilian von Oeſterreich ſich 
wnlt der Prinzeſſin Marla von Burgund, vers 
mählte, vollzog unter andern dieſen Gebrauch. 
Der Zweck deſſelben war die größere Feſtigkelt 
des geſchloſſenen Ebebuͤndniſſes, da man vor⸗ 
ausſetzte, daß eine Prinzeſſin, nachdeg ſie eine 
fo nahe Berührung von Seiten elnes Mannes 
geſtattet, ſich von der eingegangenen Verbinds 
lichkeit gegen ihren neuen Gemahl um ſo ments 
ger losſagen wuͤrde. Kaiſer Maximilian vers 
maͤhlte ſich ſpaͤter durch Prokuratlon mit Anna 
von Bretagne, welche gleichwohl demnaͤchſt 


Karl VIII. von Frankreich heirachete, da lhre 


Ehe mit Maximilian nie wirklich vollzogen 
worden war. Dennoch machte es der Gewlf⸗ 


ſensſcrupel der Prinzeſſin nothwendig, zu theo⸗ 


loglſchen Gründen und Beifpielen aus der hel⸗ 
gen Schrift Zuflucht zu nehmen, um dleſelbe 


zu bewegen, dem Ehe⸗Antrag Karls VIII. 


Gehoͤr zu geben. Der vorerwaͤhnte Gebrauch 


iſt zwar ſchon lange in Abgang gekommen, doch 


wird noch erwaͤhnt, daß in Polen bei der Ver⸗ 
mählung des Koͤnigs Sigtsmund III. mit der 
Erzherzogin Anna von Oeſterrelch, deſſen Be⸗ 
vollmaͤchtigter ſich in voller Ruͤſtung mit der 
neuen Koͤnigin zu Bette gelegt hat. 


x 


Breslau den 15. October. Am zken nahm 
ein Dienſtmaͤdchen, auf unverſtaͤndiges Anra⸗ 
then eines Dritten, den ſie namhaft zu machen 
gutmuͤthiger Weiſe verweigert, gegen Zahn⸗ 
ſchmerzen Vitriol⸗Oehl in den Mund, und ers 
litt dadurch dle ſchmerzhafteſten Zerſtoͤhrungen 
in der Mundhoͤhle und am Zahnflelſche. 

Am katen des Nachmittags ſtuͤrzte ein Maus 
rergeſelle ſammt zwei Tagearbeitern von dem 
Geruͤſte eines Baues, 38 Fuß boch herab, und 
beſchaͤdigten fich dergeſtalt, daß ſie nach dem 
Hospital geſchafft werden mußten. Die Verun⸗ 


gluͤckten ſind die Hauptſchuldigen dieſes Ereig⸗ 
niſſes. — Der erwaͤhnte Maurergeſelle hat das 


Geruͤſte ſelbſt gefertiget und dabel zwel Spießs 
baͤume durch eln Brett verbunden, welches in 


der Mitte durch ein Aſt⸗Gewaͤchs getheilt iſt, 
und der Aufficht führende Polirer dagegen hat 


unterlaſſen, ſeiner Pflicht gemaͤß, die Tauglich⸗ 


keit der Bretter zu unter ſuchen. Auf der ſchle⸗ 


fen Kante jenes ſchadhaften Brettes hat das 
Geruͤſt geruht, auf welchem dieſe drei Perſo⸗ 
nen, nebſt noch einem anderen Maurergeſellen, 
ſammt Kalk und Ziegeln geſtanden haben. 
Beide Handlanger, zugleich auf das Geruͤſt tre⸗ 
rend, find. fo unvorſichtig geweſen, in einem 
und demſelben Moment ihre Seen Kalkſchaͤffe 
mit Heftigkeit in den Kalkkaſten auszuleeren, 
wodurch elne ſo ploͤtzliche Vermehrung der Laſt 


entſtanden iſt, daß das ſchadhafte Brett gebro⸗ 


chen, und alles auf ihm Ruhende herabgeſtuͤrzt 
fl. Nur der eine Maurergeſelle hat ſich durch 
einen gluͤcklichen Sprung auf ein Nebengeruͤſte 
gerettet. 

Am qten wurden auf einem Schiffe 13 Sack 
Roͤthe polizeilich in Beſchlag genommen, well 
ſich die von den beſtellten Roͤtheſchauern darauf 
vermerkten Jahreszahlen verfaͤlſcht, und zwar 
frühere in fpätere umgeaͤndert fanden. Die 


Sache iſt dem Criminal⸗Gericht uͤbergeben. 
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Am zten des Nachmittags wurden aus einer 
Wohnſtube, die man unvorſichtiger Weiſe offen 
gelaſſen hatte, zwei ſilberne Uhren entwendet, 

Am gten wurde ein ſchon als Dieb bekannter 


Straße gleich hinter dem Chauſſeehauſe auf el» 
nem Wagen binten aufgeſtiegen war, und ein 
Paquet Waͤſche entwendet hatte. 

Am gten wurde ein Dienſtmaͤdchen verhaftet, 
weil ſie ſich mehrerer bedeutender Betruͤgereien 
ſchuldig gemacht, und einigen Perſonen Waͤſche, 
Kleidungsſtuͤcke, Materialien zu ſolchen und 
baares Geld, im Geſammtbetrage von 112 rtlr. 
abgeſchwindelt und die Sachen verſetzt hat. 

Am raten wurde einem hier wohnenden Guts⸗ 
beſitzer bei der Ruͤckkehr von feinem Gute ein 
auf dem Wagen mit einer Kette befeſtigter Bett⸗ 
ſack, in welchem ſich Betten, Waͤſche, Klel⸗ 
dungsſtuͤcke, auch einige Lebensmittel befanden, 

eſtohlen. Ein dieſes Diebſtahls verdaͤchtiger 

ageloͤhner iſt bereits eingezogen, well einige 
Gegenſtaͤnde bei ihm gefunden worden find, dle 
der Damnificat für die Seinigen erkennt. 

In dlieſer Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 34 maͤnnliche und 26 weibliche, uͤber⸗ 
baupt 60 Perſonen. Unter ihnen ſind 5, die 
am Scharlachfieber geſtorben find. Moͤge ſich 
Jedermann vor Gemeinſchaft mit denjenigen 
forgfältig huͤten, an deren Thuͤren er die wars 
nende Ankuͤndigung uͤber vorhandenes Schar⸗ 
lachfieber findet. Von den 5 Blatterkranken 


iſt noch ein Dritter geſtorben, 2 Kinder aber 


find vollig hergeſtellt ihren Eltern wieder übers 
liefert worden. 0 
wieder blatterfrei. Moͤge die Impfung fer⸗ 
ner ſo guten Fortgang nehmen, als bisber, da⸗ 
mit uns nicht neue Gefahr einkehre. 

An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 


gebracht und ſind dle beſten Sorten nach fol⸗ 
verkauft worden: 


1745 Schfl. Welgen à—rthl. 26 ſgr. 6 pf. 
1537 Roggen a — 17 33 
330 DGerſte az — 10 ũ„ 2 
1282 Hafer a —- 11 55 


Theater- Anzeige. 


mamſells. 


Freitag den 2 1ſten: Ca ſar lo. — Die Schneidermamſells. 3 


wohlfeiler, dagegen 
Vagabunde ergriffen, der auf der Hundsfelder⸗ f 


Und ſomit iſt die dieſtge Stadt 


mithin iſt ber Schfl. Weltzen un 2 „103 
Roggen — 12 
„ Gerte ⸗ 8 — 


„ „Hafer ⸗— 3 
theurer gegen vorige Woche geworden. 


Die in den naͤchſten Umgebungen hleſiger 


Stadt noch vorhandenen Schindeldaͤcher begin⸗ 


nen nach und nach zu ſchwinden; es ſind deren 
vom Monat Januar bis ult. September d. J. 
18 in Ziegeldaͤcher umgeaͤndert worden. 

Am 1zten iſt ein großer Fingerring, in deſſen 
mit einem Glaſe verdeckter Platte ſich drei 
Buchſtaben befanden, gefunden worden. Der 
Eigenthuͤmer iſt noch unbekannt. N N 
Die am kiten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, von einem geſunden 
Knaben, habe ich die Ehre, Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 

Breslau den ızten October 1825. 

Der Juſtiz-Rath Pratſch. 


Heute Morgen 3 auf 2 Uhr rief Gott unſern 
vleigellebten Vater, den Koͤnlgl. Preuß. Regie⸗ 
rungs⸗Rath Pfigner in einem Alter von 67 
Jahren in ein beſſeres Leben ab. Wer ihn 
kannte wird fühlen, was wir verlieren, und 
uns eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Breslau den 17. October 1825. 


\ Dre hinterlaſſenen Kinder, Schwie⸗ 


gerſohn und Schwlegertochter. 


Am-ızten d. M., Abends roz Uhr, ſtarb 
unſere innig geliebte Allwine an der Braͤune, 
in dem zarten Alter von 2 Jahren und 3 Mo⸗ 
naten. Unſer Verluſt iſt ſchmerzlich und nur 
die Hoffnung eines freudigen Wiederfindens 
kann uns beruhigen. Nieder-Herzogswaldau 
bei Lüben den 14. October 1825. pr 

Der Gutspaͤchter Moritz Menzel, 
als Vater. N 
H. L. Menzel, geborne Maͤrker, 

als Mutter. 5 


Mittwoch den igten: Die Schuld. | | 
Donnerſtag den zoſten: Der Dorfbarbier. — Die Sticker⸗ 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
a Buchhandlung iſt zu haben: an: x 
Bilder» Gallerie, Falf, koͤnigl., im Belvedere zu Wien. Nebſt Erflärung (deutſch und franzoͤ⸗ 
ſiſch) in artiſtiſch und hiſtoriſcher Hinſicht. Herausgegeben von E. Haas. Nro. 33. mit 
4 Kpfen 4. Wien. Haas. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Bail, J. S., Sammlung chriſtlicher Gebete In den wichtlgſten Angelegenheiten und Vorfaͤllen 
des menſchlichen Lebens. 2 Thle. 8. Glogau. Guͤnter. br. a 15 Sgr. 
Flattich, Pfarrer, Regeln der Lebens Klugheit im Volkston. 8. Ludwigsburg. N 
i a 25 Sgr. 
Siebold, A. E. v., Journal für Geburtshülfe, Frauenzimmer- und RER = 
- Band. 38 St. M. 2 Abild. gr. 8. Frankfurt a. M. Varrentrapp. br. 2 Athlr. 
Tolletten⸗Geſchenk für alle Jahre und Zeiten. 8. Heidelberg. Oswald. br. 25 Sgr. 


Nouveaux Livres frangais. 
Manuscript, le, de feu M. Jerome contenant son ouvrage inedite, une notice biographique 
sur sa personne, un fac simile de son écriture & le portrait de cet illustre contemporain.. 


8. Paris. 1825. br. 2 KRihlr. 15 Sgr. 
Coup · d oeil sur la situation actuelle et les vrais interöts de Feglise catholique, g. ee: 825: 
15 Sgr. 


Annales du Musde et de l’&cole moderne des beaux - arts Salon de 1824. Recueil des princi- 
pales Productions des Artistes vivans, exposées au salon du Louvre le 25 Aoüt 1824 
gravees au trait et accompagnees d'Explications & d' Observations sur le genre et le me» 
rite de leur execution p. C. P. Landon. T. II. 8. Paris. 1824. cart. 7 Rchlr. 4 Sgr. 

— — — - - — —— 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Se. Durchlaucht Fuͤrſt v. Hatzfeldt, don Trachenberg; Hr. Graf v. 
Zedlitz, von Roſenthal. — Im goldnen Schwerdt: Hk. v. Tauk, von Norwegen; Herr von 
Keſſel, von Kroiſchwitz; Hr. Salomo, Buͤrgermeiſter, von Striegau; Hr. v. Lannzoll, Profeſſor, von 
Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Noſtlz⸗Rleneck, von Lobris; Hr. Graf v. Leu⸗ 
trum, Major, von Kauffung; Hr, v. Löwenſtroͤm, Partieuller, von Berlin; Hr. Römer, Poſt⸗Se⸗ 
cretalr, von Rattibor; Hr. Behrnauer, Regierungsrath, von Llegnitz; Hr. Hohl, Gutsbeſ., von 
Simbsdorff. — Im goldnen Baum: Hr. v. Nleßkowsky, aus Pohlen. — Im goldenen 

epter: Hr. Graf v. Klchthoff, von Poſen; Hr. Bradike, Oberamtmann, von Dyhrufurth; Hr. 

chter, Kaufmann, von Leobſchütz; Hr. Baron v. Löwen, von Oels; Hr. v. 1 von Meiderss 
dorff; Hr. v. Bojanowsky, von Gründen. — In zwei goldnen Löwen: Hr. Schönberg, Kaufr 
mann, von Berlin; Hr. Matauſchek, Kaufmann, von Neiſſe. — Im weißen Storch: Here 
v. Kleiſt, Riitmeiſter, von Grlttenberg. — Im rothen Haus: Hr. Reichenbach, Kauſm., von 
Petersburg; Hr. Kaszkowsky, Kaufmann, von Radom. — Im Chertſtoph: Hr. Otto, Gut 
beſitzer, von Noldau. — Im Schwer dt (Nicolalthor): Hr. Baron v. Horn, Rittmeiſter, vom 
Sangerhauſen; Hr. Baron v. Alvensleben, Partlkuller, von Rudzinletz. — Im golönen Li 
wen: Hr. Güncher, Kämmerer, Hr. Langer, Stadt⸗Chyrurgus, beide won Sllderberg. — Im 
Privat Logis: Hr. Laube, Juſtez⸗Commiſſ., von Ratibor, Sandstraße Nro. 8; Hr. Wirth, 
Haupt Steuet-Amts⸗Controlleur, von Wohlau, Gerbergaffe No. 13; Hr. Harrich, Reglerungs Con- 
dueteur, von Herruſtadt, Hummerey No. 56; Hr. v. Maſſow, von Neuguth, Ohlauerſtraße No. 84. 
2 — — — ——k —[— . . 
(Beiträge.) Für die Abgebrannten zu Liſſa find bei mir eingegangen: 1) Vom Herrn 
Felſeur Schröer 15 Sgr. Cour. 2) Hrn. Kaufmann Senglier 3 Rthlr. Cour. 3) Hrn. Cof⸗ 
fetier Schneider in einer Geſellſchaft geſammeit 3 Rthlr. 28 Sgr. N. Mze. 4 Hrn. Mayor v. 
Pranghe 3 Rthlr. CEvurt. 5) Hrn. Kaufm. Alexander 2 Rthlr. Cour. 6) verw. Frau Rendan⸗ 
tin Pohl 1 Rihlr. Cour. 7) Hr. Kaufm. Stenzel 2 Rthlr. Court. 8) Hr. Kaufm. Lange in 
der hell. 3 Koͤnigs⸗Geſell ſchaft geſammelt 40 Rthlr. 9) Hr. General Graf Loucey in einer Ge⸗ 
fell ſchaft geſammelt 5 Rehlr. 18 Sgr. Lourt. v. Strang iſte. 
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(Bitte an Menſchenfreunde.) Den zıten Ockober Abends um 7 Uhr e Klein⸗ 
Sägewig bei Breslau Feuer aus, welches mit folder Schnelligkeit um ſich geiff, daß in wenig 
Minuten 2 Bauergüter, 1 Freiſtelle, 1 Gaͤrtnerſtelle und die Schule in ammen ſtanden. Meh⸗ 
rere Menſchen wurden von den Flammen ergriffen und konnten nur mit Noth ihr Leben retten. 
Wohnungen, volle Scheuern, Stallungen mit Schaafen, Pferden und anderm Vieh, Haus⸗ 
und Ackergeraͤthe, Kleldungsſtücke, Betten, alle Schulutenſilien und Bücher, wurden von dem 
Feuer zerſtoͤrt, fo daß die Lage der Abgebrannten, beſonders bei Herännahung des Winters 
hoͤchſt beflagenswärdig if. In der Ueberzeugung, daß es nicht an Solchen fehlt, die bei den fo 
oft vorkommenden Bitten um Mitleid und Erbarmen gegen Ungluͤckliche dieſer Art nicht muͤde 
werden, nothleidenden Brüdern beizuſtehn, wende Ye mich an ſolche Menfchenfreunde mit der 
Bitte: durch llebreiche Unterſtuͤtzung dieſen Unglücklichen ihr hartes Schickſal zu erleichtern. 
Gern will ich jede, auch die kleinſte Gabe dankbar uͤbernehmen, mit Zuziehung dazu geeigneter 
Perſonen unpartheliſch und gewiſſenhaft unter die Abgebrannten vertheilen und davon öffentliche 
Rechenſchaft ablegen. Grotke, Paſtor bei St. Chriſtophori in Breslau. 


(Verding ung der Bekoͤſtigungs⸗, Bekleidungs⸗, Beleuchtungs⸗ und Reinigungs⸗Be⸗ 
duͤrfniſſe des Land⸗Armen⸗Hauſes zu Creutzburg, für das Jahr 1826.) Die Bekoͤſtigungs⸗, 
Bekleidungs⸗, Beleuchtungs⸗ und Reinigungs⸗Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land⸗Armen⸗Hauſes zu 
Ereußburg, ſollen für das Jahr 1826 im Wege des Öffentlichen Aufgebots mit dem Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. N 

br I. Die Bekoͤſtigungs⸗Beduͤrfniſſe beſtehen in 6 8 
11 bis 1200 Scheffeln Roggen, 200 Scheffeln Gerſte, 50 Scheffeln Erbſen, 12 Scheffeln Hierſe, 
30 Scheffeln gewoͤhnlicher Perlen⸗Graupe, 5 Scheffeln feiner Perlen⸗Graupe, 50 Scheffeln ges 
woͤhnlicher Hatde-Graupe, 4 Scheffeln feiner Halde⸗Graupe, 5 Scheffeln Hafer⸗Gruͤtze, 10 Schef⸗ 
feln Weitzen⸗Mehl, 100 Pfund Reiß, 3000 Pfund Butter, 14,000 Pfund Rind⸗, Hammel⸗ und 
Schweinefleiſch, 100 Pfund Kalb⸗Fleiſch, 26 bis 27,000 Quart Bier. 3 

II. Zur Bekleidung find erforderlich: 5 

600 Preuß. Ellen olivengrünes Tuch 7/4 Ellen breit, 100 Ellen grünes Futter⸗Zeug 45/4 Ellen 
640 Ellen rohe flaͤchſene Leinwand a 7/4 Ellen, 160 Ellen weiße Schuͤrzen⸗Leinwand a 5/4 Ellen, 
150 Ellen geftreifte Leinwand zu Schürzen a 10 Ellen, 1300 Ellen weiße Haus⸗ Leinwand zu 
Hemden und Bettuͤchern 4 / Ellen, 300 Stück kattunene Halstücher, 30 Skuͤck dergleichen von 
etwas beſſerer Gattung, 30 Ellen Kattun zu Kommoden, 40 Ellen Neſſeltuch zu Hauben⸗ und 
Kommoden⸗Streifen, 10 Ellen weißer Schleier zu Hauben⸗Streifen, go Ellen geſtreifte Lein⸗ 
wand zu Sommer⸗Kleidern für die Mädchen, 150 Ellen Orillig zu Matratzen und Saͤcken 
7/4 Ellen breit, 150 Ellen Drlllig zu Handtuͤchern ä 3/4 Ellen, 34 Ellen Drillig zu Tiſchtuͤchern 
a 7/4 Ellen, 50 Stüd ſchwarze Sig Hüte, go Paar Maͤnnerſchuhe, 40 Paar Halbſtiefeln, 
So Paar Männer⸗Schuhſohlen, 40 Paar Knaben⸗Schuhſohlen, 60 Paar Frauen⸗Schuhe, 32 Paar 
Maͤdchen⸗Schuhe, 60 Paar Frauen⸗Schuhſohlen, 32 ee ee eee 160 Paar 
weiße wollene Maͤnner⸗Socken, 40 Paar weiße wollene naben⸗Socken, 120 Paar weiße wollene 

Frauen⸗Struͤmpfe, 32 Paar weiße wollene Maͤdchen⸗Struͤmpfe. 5 

III. An Brenn, Beleuchtungs⸗ und Berelnigungs⸗Materlal ſind zu liefern: 
100 rheinlaͤndiſche Klaftern Buchen⸗, Birken⸗ oder Erlen⸗Leibholz, 225 rheinlaͤndiſche Klaftera 
Kiefern Leibhelz, 600 Pfund gewoͤhnliche Lichte 18 Stück auf das Pfund, 16 Pfund gegoſſene 
Lichte, 400 Pfund Seife, 40 Quart Lampen⸗Oel. Die Ablieferung aller dieſer Beduͤrfniſſe er⸗ 
folgt in den von der Direktion des Land⸗Armen⸗Hauſes, nach dem Bedarfe des Inſtitutes zu bez 
ſtimmenden Raten. Der Licltations⸗Termin, in welchem die Bedingungen vorgelegt werden 
ſollen, iſt auf den 16. November d. J. feſtgeſetzt und wird in dem Kanzelei⸗ Local des Land⸗Ar⸗ 
men⸗Hauſes abgehalten werden. Endet die Licitation an dem dazu deſtimmten Tage nicht, fo 
wird ſie den darauf folgenden Tag fortgeſetzt. Nach geſchloſſenem Termine findet kein Nachge⸗ 
bot ſtatt, jedoch wird der Zuſchlag der Koͤnigl. Regierung vorbehalten. Die Licltation wird auf 
dle einzelnen Gegenftände der Beduͤrfniſſe gerichtet. Jeder Bietende iſt verpflichtet, nachzuwei⸗ 
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ſen, daß er das Vermoͤgen hat, dle ausgebotene Lieferung zu beſtreiten. Der Mindeſtfordernde 
bleibt fuͤr ſein Gebot verhaftet und entrichtet im Gelde oder in annehmbaren Papieren eine Cau⸗ 
tion von 10 pCt. des Betrages der uͤbernommenen Lieferung. Dieſe Caution wird bei der Direk⸗ 
tion des Land⸗Armen⸗Hauſes niedergelegt. Von den Tuchen, Futterzeugen, jeder Are Leinwand, 
vom Schleler, Neſſeltuch ic. muͤſſen die Bietenden Proben vorzeigen und niederlegen. Oppeln 
den 7. October 1825. f Koͤnigl. Regierung. Erſte Abthellung. 


u (Avertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Negocianten Kroh und 
Friedenthal die Subhaſtatlon des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe 
zu Erbrecht gelegenen Gutes Nerigawe nebſt allen Realltaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
gen, welches im Jahr 1824 nach der in vidimirter Abſchrift hier beigefügten Taxe, landſchaft⸗ 
lich auf 16800 Rtlr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume 
von 9 Monaten, vom 16. July d. J. an gerechnet, in dem hiezu angeſetzten Termine, naͤmlich den 
18ten October 1825 und den ı7ten Januar 1826 beſonders aber in demletzten und peremtoriſchen 
Sermine den 17t en April 1826 Vormittags um IL uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Schmidt im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hau⸗ 
ſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der 
Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Kletke und Morgenbeffer, ingleichen der Juſtiz-Rath Wirth 
vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſſ zu vernehmen, ihre Gebote zu Procoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, 
falls keine geſetzlichen Anftände eintreten, keine Ruͤckſicht genommen werden, und fol nach gericht: 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als 
auch der leer ausgehenden Forderungen, uud zwar letztere ohne Productlon der Inſtrumente, 
verfuͤgt werden. Breslau den s6ten Juny 1825. 5 Kc 
Ir . Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gerlcht von Schlefien. 
(Edietal⸗Citation.) Ueber den in 6858 Rthlr. 2 Sgr. 7 3/4 Pf. Actiols und Mobilien, 
dagegen 526 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. Paſſivls beſtehende Nachlaß der am 7. Februar 1824 zu Stei⸗ 
nau a. d. O. verſtorbenen verwittweten Fabriken⸗Inſpector Eng elmann Johanne Chriſtiane 
Friederike geborne Martini, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche kiquldations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Hrn. Born auf den 24. December 1825 Vormittags um 9 Uhr anberaumten 
peremtoriſchen Liquidationstermin in dem hleſigen Oberlandes⸗Gerichts hauſe perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen und ſonſtigen An⸗ 
ſpruͤche borſchriftsmaͤßig zu liquldiren, auch ſich uͤber die Beibehaltung des Interims Curatoris 
und Contradlctoris massae Juſtiz⸗Commiſſarius Oziu ba zu erklaͤren. Die Nichterſcheinenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt 
und nur mit ihren Forderungen au dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, . verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es 
en Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werben die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Enge, Paur, und Juſflz⸗Commiſſtonsrath Kletke vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Voll⸗ 
macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 
23 ſten Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schleſten. 
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(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Ober » Landes: Gericht zu Frankfurt a. d. O. wer⸗ 
den auf den Antrag des Kreis-Juſtiz»Rath Sattig zu Glogau, als Mitvormundes der minoren⸗ 
nen Eveline Gräfin von Schlabrendorff, alle diejenigen, welche an nachſtehende aus der 
Dr dem Geheimen Staatsminiſter Grafen von Bees und deſſen Ehegattin, Johanne Char⸗ 
otte, geb. Gräfin Henkel von Donnersmarck, geſchloſſenen Eheſtiftung de dato Poͤlzig 
den 5. November 1756 für letztere auf das im Beeskowſchen Kreife belegene Rittergut Linden⸗ 
berg, im Hypothekenbuche Rub. III. No. 6. eingetragene Poſten, als 1) 3000 Rthlr. Courant 
eingebrachtes Ehegeld; 2) 6000 Rthlr. Courant Gegenvermaͤchtniß, beide Summen in casum 
vidiutauis zu 6 pEt. zinsbar, erſtere zu ihrer freien Olspoſitlon, 5 aber bei ihrem Ableben 
oder Veränderung ihres Wittwenſtandes zuruͤckfallend; 3) 1000 Rthlr. Cour. Morgengabe zu 
5 pCt. verzinsbar, und 4) 1000 Rthlr. Cour. weibliche Gerechtigkeiten an Mußtheil und Ges 
ſchmeide und Vorbehalt des Eigenthums der Geradeſtuͤcken und die darüber ausgefertigte, an⸗ 
geblich verlohren gegangene Rekognitton de dato Berlin den 17. Auguſt 1757, fo wie an das für 
die verwittwete Geheime Etatsraͤthin Graͤfin von Bees geb. Graͤfin Henkel von Donners⸗ 
marck, auf das Guth Liadenberg im Hypothekenbuche Rubr. II. No. I. eingetragene, durch 
den zwiſchen derſelben und dem ehemaligen Beſitzer Gottlieb Otto Grafen von Bees, unterm 
10. May 1764 errichteten Rezeß verſchrlebene lebenslaͤngliche Nießbrauchsrecht dieſes Gutes, 
und die darüber ſprechende angeblich verloren gegangene Rekognition de dato Berlin den aten 
Juli 1764 als Eigentbuͤmer, Erben, Eeffionarien, Pfands oder ſonſtige Brlefsinhaber Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 21. November c. Vormittags 
10 Uhr vor dem Deputirten Referendarlus von Neibnig II. auf dem hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gerichte anberaumten Termine in Perſon, oder durch einen Bevollmaͤchtigten, wozu die Juſtiz— 
Commiſſarien Preuße und Marquard in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen, außenbleibendenfalls aber zu erwarten haben, daß ſie mit 
ihren Auſpruͤchen praͤcludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die erwaͤhnten 
Recognitionen amortiſirt und die eingetragenen Poſten, fo wle das Nießbrauchsrecht werden ge⸗ 
loͤſcht werden. Frankfurt a. d. O. den 28. Juli 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht. 

(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegit wird in Gemaͤßheit der H. 137. bis 146. Tit. 17, Thl. 2. des allgemeinen kandrechts den 
unbekannten Glaͤubigern des am 29ſten März 1825 zu Glatz verſtorbenen inactiven Premler-Lieu⸗ 
temants, Frledrich Carl 5 Hans Waldeck v. Arneburg, die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre etwanigen Ans 
ſprüche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es fich ſelbſt beizumeſſen 
habeu, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. Breslau den 26ſten Auguſt 1825. are 

Koͤnigl. Preuß. Pupilen » Collegium. 

(Oeffentliche Bekanntmachung.) Es iſt am 20. April c. die verwittwet geweſene 
Profeſſor Weinſchenck zu Brieg, ohne Teſtament verſtorben, und hat zu ihren nächſten Erben 
ihren Sohn, den feinem Aufenthalt nach unbekannten in den Jahren 1796 oder 1797 ſich aus 
Brieg entfernten Hof⸗ und Criminal⸗Rath Weinſchenk hinterlaſſen, welcher ſo wie deſſen 
naͤchſte Verwandte aufgefordert werden: ſich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bei dem un⸗ 
ter zeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegio binnen 3 Monaten zu melden. Breslau den aten Sep⸗ 
tember 1825. f KRoͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 

(eSdietal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 6917 Rthlr. 16 1/4 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 8381 Rthlr. 16 Sgr. belaſteten Nachlaß des Zimmermeiſter Haberkern am oten 


* 
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Mai c. eröffgeten erbſchaftlichen Lig me zrozeß eln Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
gung de Wipes aller en Anderen n Stäubiger auf den 19ten December c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Borowsky angeſetzt worden. Dleſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrlftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zulaͤßige n wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Land⸗Gerichtsrath und Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann, Juſtiz⸗Commiſſarius Pfend⸗ 
fa ck und Oberlandesgerichts-Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius Schulze vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen fchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤgte, werden verwieſen werden. Breslau 
den i8ten Auguſt 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 

(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Dienſtag den sten October c. Nachmittag um 2 Uhr ſollen in 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte 4 Rollen oder Mangeln, welche fi) in den Os⸗ 
witzer, Trebnitzer, Hundsfelder und Scheitniger Thor» Expeditionen befinden, auch einige 
Schnittwaaren oͤffeutlich und meiſtbietend verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den ı5ten October 1825. Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers wird im Wege 
der Executlon die sub Nro. 1. zu Pohlanowig, Breslauer Kreiſes belegene Freiſcholtiſei von 
vier freien und ein und einer halben zinsbaren Hufe Acker nebſt Zubehör zum öffentlichen Vers 
kauf geſtellt, und Termini Licitationis auf den arſten December d. J., den 23ften Febr. 1826 
und den 25ften April 1826 Vormittags um 10 Uhr coram Commissario Herrn Referen⸗ 
dario Cim ander angeſetzt. Es werden daher Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge blerdurch ein⸗ 

eladen, in den beſagten Terminen, insbeſondere aber in dem letzten peremtoriſchen in der 
biegen Amts⸗Canzlei entweder in Perſon oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und hierauf zu gewaͤrtigen, daß nach vernommener Genehmigung der Cre⸗ 
ditoren der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird. Die beſagte Frelſcholtiſey iſt uͤbri⸗ 
gens gerichtlich auf 12,390 Nthlr. abgeſchaͤtzt worden, und die diesfaͤllge Taxe kann zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit ſowohl an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, als auch bei dem Königlichen Stadts 
Gericht hieſelbſt näher eingeſehen werden, Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf: 
geldes, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Dohm Breslau den en September 1825. - a 

n N Koͤnigliches Dohm Capitular-Vogtei⸗Amt. 

(Duch- Auction.) Es ſollen am 20. October c. ah” von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im A ctions⸗ Gelaſſe des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts, Junkernſtraße No. 19, die zur Maſſe des Kaufmann E. G. Scholz gehörigen 
Waaren, beftebend in Tuchen, Kaſimirs und Kalmuks von allen Gattungen an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, Breslau den 8, October 1825. er 

; So Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 

Auction.) Es ſollen am 26ſten October c. Vormittags um 9 Uhr in dem Haufe No. 38. 
auf der Ohlauerſtraße zur goldnen Kanne die zum Nachlaß des Kretſchmer Dreyer gehörigen 
Bierachtel und andere Gefäße und Braugeraͤthſchaften, fo wie das vorhandene Heu und Stroh 
und der Hopfen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 17ten October 1828. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

(Edietal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Kammergericht werden folgende Perſonen, die 
ſeit laͤngerer Zeit von ihrem geben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben haben, als: 1) Jos 
bann Gotthilf Licht, am 10. December 1783 zu Neu⸗Levin bel Wriegen geboren, welcher die 
Landwirthſchaft erlernet, im Jahre 1807 bei einem polniſch⸗ſaͤchſiſchen Regimente Dlenſte genom⸗ 
men hat, mit demſelben zuerſt nach Spanien und im Jahre 1812 nach Rußland marſchirt und 
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dort geblleben fein ſol; 2) Ehriſttan Gottlieb Am boſt zu Berlin, am 17. May 1788 geboren, 
welcher im Jahre 1806 von bier aus auf die Wanderſchaft gegangen iſt, pie daß er jemals wie⸗ 
der Nachricht von feinen Leben gegeben hätte; 3) Johann Gottlob Heinrich kudwig Zörner 


zu Prenzlau am 23. Juni 1781 geboren, welcher früher als Musketier bei dem vormaligen In⸗ 


fanterie-Regiment von Klelſt geſtanden hat, nachher in ruſſiſchen Dienften und zuletzt bei einem 
ſchleſiſchen kandwehr⸗Regimente geſtanden und im Herbſt 1814 zuletzt vom Rheine an feinen Va⸗ 
ter geſchrieben haben fol; 4) Friedrich Spangenmacher, am 20. Juli 1784 zu Weender in 
Oſtfriesland geboren, welcher im Jahre 1806 als Tiſchlergeſelle von hier ausgewandert iſt und 
die letzte Nachricht im Jahre 1812 von Breslau aus gegeben hat; 5) Wilhelm Heinrich Eggert, 
am 3. Januar 1799 zu Berlin geboren, welcher in den Jahren 1808 oder 1809 zu Graudenz als 
Bombardier geftanden hat und von welchem ſeit dieſer Zeit durchaus weiter keine Nachrichten 
eingegangen find, und deren etwanige zuruͤckgelaſſene Erben und Erb⸗Intereſſenten hierdurch 


oͤffentlich aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf den us. April 


1826 Vormittags um 11 Uhr coram Deputato Kammergerichts⸗Referendarius Grafen 
von Itzenplitz anberaumten Termine ſich zu geſtellen, oder einen der hier angeſtellten Juſtiz⸗ 
Commiſſarien, wozu die Juſtiz-Commiſſarien Friedheim, Bauer und Kallenbach ihnen in 
Verſchlag gebracht werden, mit Vollmacht und Information zu verſeben, im Fall des Außenblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Verſchollenen auf den Antrag ihrer nächſten Verwandten werden 
für todt erklaͤrt und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren naͤchſten, geſetzlich dazu legitimirten Erz 
ben zugeſprochen werden wird. Berlin den 24. May 1825. Koͤnigl. Preuß. Kammergericht. 
(Deffentliche Bekanntmachung.] Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 


und Land⸗Gerichts wird auf den Antrag der Teſtaments⸗Erben des am pten Auguſt d. J. ver⸗ : 


ſtorbenen bieſigen Kaufmanns Herrn Ehrifttan Gottlieb Rauſch in Gemaͤßheit der $. §. 132. 
bis 146. Tit. 17. Tbl. 1. des Allg, Land⸗Nechts die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft, 
den etwanigen unbekannten Nachlaß - Gläubigern hierdurch mit der Aufforderung oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden; widrigen⸗ 
falls ſie ſich es ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig mit ihren etwanſgen Forderungen an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. Jauer 
den Sten September 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadt- und Landgericht. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichtes wird in Gemaͤßheit $. 137. bis 146. Tit. 17. Theil x. des allgemeinen Landrechts, den 
unbekannten Gläubigern des am 4. Auguft 1824 hieſelbſt verſtorbenen, geweſenen Kaufmanns 


4‘ 


und Ritterguts⸗Beſitzers Franz Gallk, die bevorſtehende Tpeilung der Verlaſſenſchaft, hier⸗ 


mit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwankgen Anſpruͤche an dieſelbe bin⸗ 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es fich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie Fünftig 
damit an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden verwieſen werden. 
Gleiwitz den 8. October 1825. / Koͤnigl. Preuß. Stadt > Gericht. 
(Proclama.) Der Bleichermelſter Johann Ernſt Rudolph in Giersdorf, hiefigen Kreis 
ſes, will an dem ſogenannten Muͤhlgraben daſelbſt eine unterſchlaͤgige Leinwandwalke erbauen. 


Zufolge des Aller hoͤchſten Edikts vom 28. October 1810 wird dieſes neu zu errichtende Etabliſſe⸗ 


ment, hiermit zur oͤffentlichen Kunde mit der Bemerkung gebracht, daß derjenige, welcher gegen 
dieſe neue Anlage etwas gruͤndllches einzuwenden gedenkt, feine Widerfprüche in der geſetzlichen 
Friſt von 8 Wochen a dato ab, entweder ſckriftlich oder mündlich ad Protocollum bei hieſigem 
Kreis⸗Amte abgeben muß. Nach der Zett eingehende Contradictionen werden nicht mehr gehört, 
acta geſchloſſen, und die Genehmigung zum Bau von der Königlichen Regierung in Liegnitz ex⸗ 
trahirt werden. Hirſchberg den 8. September 1825. ei ne 
Koͤnigliches Laudräthliches Kreis Amt. Frhr. v. Vogten. 


(Sdictal⸗Citatlon,) Das Koͤnigl. Preußiſche Gerlchts⸗Amt der Herrſchaft Gröbnig, 


Leobſchͤͤtzer Kreiſes, eitirt hierdurch alle diejenigen, welche an das, fuͤr die Demoiſelle Joſepha 
Gierbig, jetzt verehlichte Kaufmann Dubeck zu Leobſchuͤtz, auf das ehemals dem Joſeph 
Vogt, jetzt Ignatz Nlerle, sub No. 32. in Wernersdorff gehörige Bauerguth ex instrumente 


* 
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de dato 16 Maͤrz 1809 eingetragene Capital nach Höhe 100 Rthlr. jetzige Courant⸗Muͤnze, oder 
an das dieruͤber ſprechende, von dem Ceſſionario, dem Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Inſpek⸗ 
tor Bauch in Leobfhüg, angeblich verlorne Hypotheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfande oder andere Briefs-Inhaber, irgend einen Anſpruch haben, ſich damit binnen 
3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 10. December a. c. fruͤh um 9 Uhr in der hie⸗ 
figen Gerichts⸗Kanzlei, entweder perſoͤnlich, oder per Mandatarium zu melden, und die noͤthi⸗ 
gen Beſcheinigungs mittel beizubringen, widrigenfalls werden die unbekannten Praͤtendenten 
praͤctudirt und die Loͤſchung der in Rede ſtehenden Capitals-Poſt, im Hypothekenbuch wird vers 
fuͤgt werden. Groͤbnig den 16. Auguſt 1825. 8 

Koͤnigl. Gerichts⸗Amt hlerſelbſt. Roͤsler, Juſtitiarius. 

(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗-Amtes wird auf Ans 
ſuchen der hinterbliebenen Erben, der bereits ſeit circa 40 Jahren als Jaͤgerburſche ausgewan— 
derte und verſchollene Franz Felge, aus Schedliske gebuͤrtig, welcher vor circa 38 Jahren 
die letzte Nachricht aus Wien ertheilt, ſo wie ſeine etwan unbekannten Erben und Erbnehmer 
oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in termino peremtorio den 7ten December 1825 in Perſon zu erſcheinen, 
widrigenfalls derſelbe für todt erflärt, und ſein hinterbliebenes beſonders im Depofito befindli⸗ 
ches Vermoͤgen von 94 Rthl. 25 Sgr. 11 Pf. denen ſich gemeldet habenden Erben zugeſprochen 
werden wird. Falkenberg den 23ſten Februar 1825. 8 

Das Reichsgraͤfl. von Praſchma Falkenberger Gerichts, Amt. Gorke, Juſt. 

i (Edictal⸗Citation,) Wartenberg den ı7ten Auguſt 1825. Nachdem von der Anna 
Roſine jetzt verehl. Kaſchner, verwittwet geweſene Berndt, geb. Siegmund zu Breslau, 
unter Beitritt ihrer Soͤhne der Schneidergeſellen Carl und Friedrich Berndt daſelbſt auf Do⸗ 
des Erklaͤrung ihres ſeit dem Jahre 1812 verſchollenen Sohnes und reſp. Bruders Earl Gott⸗ 
lieb Chriſtian Berndt, welcher ſeit dem Jahre 1797 als Kutſcher zu Breslau in Dienften ges 
ſtanden, im Jahre 1812 aber in Dienſten des franzoͤſichen Capitain Grevot mit einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee» Corps ſich nach Rußland begeben, und feit jener Zeit keine weitere Nachricht 
von ſich gegeben, angetragen worden, ſo wird gedachter Carl Gottlieb Chriſtian Berndt, deſſen 
unter Curatel des unterzeichneten Gerichts-Amts befindliches Vermögen 34 Rthlr. 6 Sgr. be: 
trägt, fo wie eventuallter deſſelben unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, ſich entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem den rlſten Juny 1826 heeſelbſt in der Bes 
hauſung des unterzeichneten Juſtitarii anberaumten Termine zu melden, und ſich über feine 
Identitaͤt auszuwelſen, widrigenfalls der Carl Gottlieb Chriſtlan Berndt für todt erklaͤrt und 
deſſelben unbekannte Erben oder naͤhere Erbnehmer, als die Eingangs gedachten Provocanten, 
ausbleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an deſſelben Vermoͤgen 
praͤcludirt und ſolches vielmehr der obgedachten Mutter des Verſchollenen ausgeantwertet wer⸗ 
den ſoll. Das Gerichts⸗Amt Oſtrowine. Marks. 

(Avertiſſement.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Hoffmann werden deren ſeit dem 
Jahre 1813, verſchollenen beiden Bruͤder Ignatz und Joſeph Hoffmann, welche beide im ge⸗ 
dachten Jahre zum Militair ausgehoben worden find, und ſeit jener Zeit von ihrem Leben noch 
Aufenthalt Nachricht gegeben, hiermit, ſo wie deren unbekannte und praͤſumtiven Erben und 
Erbnehmer oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den ten 
März 1826 des Morgens um 11 Uhr in der Amts⸗Canzelei zu Stein⸗Seiffersdorff anberaum⸗ 
ten Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen 
von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten, ſich zu melden, und ſodann wel⸗ 
tere Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß beide Geſchwiſter fuͤr todt 
erklaͤrt, und das In ohngefaͤhr 50 Rthr. beſtehende Vermögen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Er⸗ 
ben ausgezahlt werden würde, Reichenbach den ı7ten April 1825. i 

Das Reichsgraͤfl. v. Noſtizſche Gerichts⸗Amt wi a Seiffers dorffer Güter. 
ura. 

(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Im Wege der Executlon wird die zu Hochbeltſch sub 
Nro. 21. belegene, auf 649 Rihlr. 10 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte Windmühlennahrung des 
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Gottlieb Knaͤbel ſubbaſtirt, und ſtehen die Bletungs⸗Termine au den aten October, den zten 
ovember und den iſten December c. a. Vormittags 10 Uhr, welcher letztere peremtoriſch if, 
an. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige haben ſich daher zur Abgabe ihrer Gebote in der 
Wohnung des unterzeichneten Juſtitlarii hieſelbſt einzufinden, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn nichts Rechtliches im Wege ſteht. Guhrau den 29ſten 
Auguſt 1825. Das Gerichts-Amt über Hochbeltſch, Guhrauſchen Kreiſes. 

g (Guths⸗ Verkauf.) Der Ankauf von Kammendorff und Sach witz beſtimmt mich, 
das tuir enrfrrutere, ſrör ſchöͤn liegende Gut Koͤltſchen, 1 Meile von Reichenbach und 
11½ Melle von Schweidnitz, zu verkaufen. Kauftuſtige erſuche ich, ſich an mich des halb ge⸗ 
fälliaſt zu wenden, um die nähern Bedingungen zu erfahren. Ich bemerke noch daß 42,000 Rtlr. 
Sntabulata darauf ſtehen. Kapsdorff bei Schledlagwitz den sten October 1825. 

; Frhr. von Zedlitz. 

(Obſtbaͤume⸗Verkauf.) Bei Unterzeichnetem ſtehen mehrere Schock ſchoͤne hochſtaͤm⸗ 
mige Aepfel⸗ und Birnen⸗, fo wie Kirſch- und Pflaumbaͤume der feinſten Sorten, zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. Schwentnig bei Zobten. Kliem, Pachtgaͤrtner. 

(Anzeige.) Zwei neue Mahagoni⸗Btllard, wie auch zwei neue Stoßkegelbahnen, ſtehen 
Platzes halber billig zu verkaufen, beim Tiſchlermeiſter Eger auf dem Koffeehaus in Hoͤfchen. 

(Pferde⸗Verkauf.) Ein polniſches Reitpferd, von Couleur ein Schimmel, 6 Jahr 
alt, gefund und ohne Fehler, iſt zu verkaufen in der Stadt Paris auf der Weiden-Straße. 
(Bekanntmachung.) Den 24ſten d. wird der Heller Groß⸗Teich, (nicht Nicolai⸗Teich, 
wie im vorigen Stuͤck d. 3. gemeldet worden,) bei Kaltwaſſer gefiſcht werden, und der Verkauf 
der Fiſche fuͤr billige Preiſe, aber nur gegen baares Geld, Statt finden. v. Raume r. 

( Jagd⸗ Verpachtung.) Die zur Nleder⸗Standesberrſchaft Sulau gehoͤrenden Felds 
Teiche und Wald⸗Jagden, ſollen in mebreren Parzellen auf 6 nach einander folgende Jahre oͤffent⸗ 
lich, und an den Beſt- und Meiſtbietenden verpachtet werden; Pachtluſtige haben ſich in dem zu 
diefer Verpachtung anberaumten Termin als den 24ſten d. M. früh um 10 Uhr, auf dem Schioſſe 
zu Sulau einzufinden. Sulau den 9. October 185. RS 

(Bücher Auction.) Zu der den 24. October c. im Locale der hieſigen Koͤnigl. und 

Univerſttaͤts⸗Bibliothek Nachmittags um 2 Uhr anfangenden Buͤcherverſteigerung iſt der Catalog 
beim Herrn Auct.⸗Commiſſ. Pfeiffer, Herrn Antiquar Ernſt und dem Bibliotheks-Kanze⸗ 
liſten Müller für 1 Sgr. zu haben. | 

Amferdammer Voll ⸗ Heringe 
in ſchoͤner fetter Qualité, eignen ſich beſonders ihrer Zartheit wegen fuͤr herrſchaftliche Tafeln, 
in Gebinden reell gepackt (nicht wie fo mancher Iudufiriöfe andere oder engliſche Heringe, die 
welt magerer und haͤrter, auch ſchlechter eingelackt ſind, indem die Lacke nie, wie bei den Am⸗ 
ſterdammern gänzlich aufgelößr iſt, ſondern gewöhnlich noch Salz in Stuͤcken bei ſich fuͤhrt und 
daher vorzuͤglich für den Nichtkenner beſonders erkenntlich find) empfehle ich im Einzeln und in 
Parthien ſehr billig. Auſtern in Schaalen erhalte ich, wie voriges Jahr, poſttaͤglich friſch und 

bin damit, wie bekannt, auch wohlfeil. G. B. Jaͤkel, am Ringe Nro. 48. 
Schmidts Speiſebaus zur goldnen Krone am Ringe. 

Hiermit nebme ich mir die Freiheit mein Speiſe⸗ und Caffee⸗Haus einem hochzuverehren⸗ 
dem Publico beſtens zu empfehlen und zugleich anzuzeigen: wie ich jetzt, zwar alle Dreife in Cou⸗ 
rant, jedoch aͤußerſt billig angeſetzt babe, als Suppe 1 Sgr., Rindfleiſch mit Gemuͤſe 3 1/2 Sgr. 
Fiſche 3 Sgr. und ſo verhältnigmäfig alle andern Spetſen in ganzen und halben Portionen — 
beiten Caffee die Taſſe 1 Sgr., Bouillon 1 Sgr., 1 groß Glas Bier ı 1/2 Sgr., und kaun man 
bei mir zu allen Tageszeiten a la Carte ſpeiſen. Meine Billards habe ganz gut abrichten und 
mit den beſten Quees verſehen laſſen, bitte daher um guͤtigen Zuſpruch. Breslau den igten 
October 1825. N f i Sch mi d t. 

Feine Tiſchbutter) empfing friſch . S. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 
(Anzeige.) Sehr ſchöne Bernſteinmundſtuͤcke, Cigar renpfeifchen und dergl. empfingen in 
der größten Auswahl. =, Hübner & Sohn. 
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Literariſche Anzelg e. 

Dr Schriften von C. F. van der Velde, 
welche zu Breslau in der Buchhandlung Joh. Friedr. Korn d. alt., Max & Comp., 
W. G. Korn und Goſohorsky, ſo wie auch in den Buchhandlungen zu Liegnitz, Poſen und 
Glogau zu erhalten ſind: a ; x 

C. F. v. d. Velde, Erzſtufen. 3 Thle. Dritte verbeſſerte Auflage, 

— Prinz Friedrich. Dritte verb. Aufl. 
die Eroberung von Mexico. 3 Thle. dritte verb. Auflage, 
die Maltheſer. Dritte verb. Auflage. ge 

die Lichtenſteiner. Dritte verb. Auflage. 
die Wiedertaͤufer. Dritte verb. Auflage. 
die Patrizier. Dritte verb. Auflage. 

— Guido, Dritte verb. Auflage. 

Auch unter dem allgemeinen Titel: . 
Saͤmmtliche Schriften von C. F. van der Velde. Deitte verbeſſerte und wohlfellere Ausgabe 
in 25 Baͤnden, herausgegeben von C. A. Boͤttiger und Th. Hell. Erſte, zweite und 
dritte Lieferung, jede von vier Bänden zu 3 Rthlr. 15 Sgr. Voraus bezahlung. 
Auf alle 25 Bände iſt die Vorausbezahlung nur 20 Rthlr. Der ſpaͤtere Ladenpreis wird 
28 bis 30 Rthlr. betragen. 8 Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden. 
Kupfer zu v. d. Veldes Schriften, von Rosmaͤsler. 
Erſte Lieferung in 4 Blaͤttern. 8. 18 Sgr. In allem erſcheinen 24 Blätter in 6 Lie⸗ 
ferungen, jede zu 18 Sgr. 
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Literariſche Anzeige 

Bel A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts⸗Straße Ro. 3. iſt erſchienen: f 
Morgenbeſſer's Geſchichte der chriſtlichen Kirche fuͤr gebildete Chriſten, 
beſonders zum Gebrauch für Prediger und Schullehrer. 2 Bande. gr. 8. 1824. 2 Rthlr. 20 Sgr. 

8 N auf Schreib⸗Velin 3 Riplr. 10 Sgr. 

Ein Buch, in welchem aus dem weiten Felde der chriſtlichen Kirchengeſchichte, mit beſon⸗ 


nener Umſicht und Unpartheilichkeit alles das klar und in wohlgehaltenem Zuſammenhange dar⸗ 


geſtellt wäre, was jedem gebildeten Chriſten, zumal in unfern Zeiten, über. die Schickſale feiner 
Kirche zu wiſſen heilſam iſt, war ein laͤngſt gefuͤhltes Beduͤrfniß. Dieſem Beduͤrfniß iſt durch 
gegenwaͤrtiges Werk, welches zwiſchen ermuͤdeter Weitfchweifigfeit und kompendiarlſcher Kürze 
die glückliche Mitte Hält, auf das zweckmaͤßigſte abgeholfen. Es wird daher nicht nur Predl⸗ 
gern und Schullehrern, ſowohl zur Ueberſicht über die ganze Geſtaltung und Aus bildung der 
chriftlichen Kirche, als zum Nachleſen uͤber einzelne wichtige Theile der Religlonsgeſchichte und 
zum Schulgebrauche ein bequemes Handbuch ſeyn, ſondern gewiß von jedem Chriſten, der ſich 
gern Über den fruͤhern und gegenwärtigen Zuſtand des Chriſtenthums naher belehren, und Rath, 
Kraft und Weisheit für fein eignes Leben und für feine kirchlichen Verhaͤltniſſe ſammeln will, 
mit Vergnuͤgen und mit Nutzen geleſen werden. Auch Studierenden wird es, theils zur Vor⸗ 
bereitung auf das tiefere Studium, theils & Wiederholungen ein willkommenes Huͤlfsmittel 
feyn, Durch eine dem zweiten Theile angehaͤngte Zeittafel und ein ſorgfaͤltiges Inhalts⸗Regi⸗ 

ſter iſt die Ueberſicht erleichtert und die Brauchbarkeit des Werkes noch erhoͤhet worden. 
Hering, kurzer Unterricht in der ſchriſtlichen Lehre, für Kinder beider evangeliſcher Theile. 
Ste Auflage. f 5 Sgr. 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum wird erge⸗ 
benſt bekannt gemacht: daß wieder friſche vorzuͤglich ſchoͤne Aale, desgleichen Teltower Ruͤb⸗ 
chen, angekommen find, welche zu geneigter Aonahme empfohlen werden, und find zu den billig⸗ 


fen Preiſen zu haben, im Buͤrgerwerder Waſſeegaſſe No, 1. und auf dem Fiſchmarkt beim Aal⸗ 


händler Rommlitz. 
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Ein dem Studium ergebener junger Mann ertheilt unter billigen Bedingungen gruͤnd⸗ $ 
lichen Violin⸗, Fluͤgel⸗, Guitarren⸗ und Gefang⸗ Unterricht. Näheres fags die Muſik⸗ $ 
H handlung des Herrn Carl Guſtav Foͤrſter, und empfiehlt zugleich denſelben reſp. Eltern, § 
$ deren Kinder Elementar⸗Anſtalten oder die niedern Klaſſen eines Gymnaſiums beſuchen, $ 
Hals tuͤchtigen Prlvat⸗ Lehrer. N 

(Unterrichts⸗Anerbieten.) Durch zwei abgegangene Schuͤler ſind zwei offene Stun⸗ 
den im gründlichen Flügels oder Guftarren⸗Unterricht gegen ein billiges Honorar zu vergeben. 
Harras-Gaſſe No. 1. eine Stiege hoch. i > 

(gotterie-Geminne) Bei Ziehung der 4ten Klaſſe Faſter Lotterie trafen in mein 
Comtoir! 150 Rthlr. auf No. 62507. — 80 Rthlr. auf No. 52860. — 70 Kthlr. auf 
No. 85191. — 50 Kthlr. auf No. 28661 41635 37 43215 47078 50855 56018 85108 34 
76. — go Rthlr. auf No. 10899 28674 53580 56090 85101 57 69 85245 78. — 30 Rthlr. 
auf No. 776 1861 78 3046 10891 28669 78 80 41603 46 50864 79 52862 53567 71 72 
88 56011 52 69 82 88 62504 6 8 79215 65 85130 46 99 85249 59 70 92. Mit Kaufloo⸗ 
fen zur sten Klaſſe safter Lotterie und Looſen zur 73ften kleinen Lotterie empfiehlt ſich N 

H. Holſchau der aͤltere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 

(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der sten Klaſſe saſter Lotterie find folgende Ge⸗ 
winne in mein Comtoir getroffen: y 

600 Rthlr. auf No. 60974 ’ 

100 Ktplr. auf No. 21784. 

80 Rthlr. 1 No. 21472 39271. . 

70 Rtblr. auf No. 8995 18794 21786 45827 60950 70871. 79519 86241. 5 N 

50 Rthlr. auf No. 4342 48 81 99 8234 9655 63 12262 76 14833 18721 26985 

286661 32164 73 78 3277335454 30411 99 39241 40097 43215 53 63 45873 85 

45950 66 47078 69959 70807 79549 80722. | 

30 Kthlt. auf No. 18722 91 21451 22039 23584 26969 72 32455 32779 35457 36444 
51 69 42122 43250 45828 29 45990 49793 53675 61193 70818 21 93 79565. 

30 Rthlr. auf No. 4010 4306 51 4400 8989 9652 59 93 9698 11288 12203 26 38 

63 75 14810 21 59 18711 18 25 36 44 46 21464 88 21785 21837 21870 23581 

26961 63 78 32130 75 32768 94 36406 58 66 95 39215 17 35 91 98 43240 

43251 45816 53 57 63 78 49702 46 90 52520 38 53603 63 80 95 58993 60999 

70868 79 79506 10 13 50 53 60 80728: 84957 85292 86731. 

Mit Kauflooſen zur ten Klaſſe 52ſter Lotterle und Looſen A kleinen Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt Jof. Holſchau jun., Salz-Ring, nahe am großen Ring. 

(Lotterte-Gewinne.) Nachſtehende Gewinne find bel Ziehung 4ter Klaſſe 5aſter Lot⸗ 

terie in mein Comtolſr gefallen, als: 2 N * 

Ein Hauptgewinn von 3000 Rihlr. auf No. 37620. 

ı Gewinn a 1500 Rihlr. auf No. 79155. en 

ı Gewinn a 1000 Rihlr. auf No. 87738. 

100 Rthlr. auf No. 1356 16560 36079. — 80 Kthlr. auf No. 18602 36026 48749 53843. — 
70 Rthlr. auf No. 924 1372 18608 19041 37622 47331 56543 8519 1. — 50 Rthlr. auf 
No. 947 1739 61 2699 10017 11558 14272 14919 15355 16544 18601 45 = 19054 19669 
90 19777 82 22153 26388 91 28242 29417 97 98 99 35812 78 36045 97 36126 60 37640 
38333 43391 43429 47351 55 96 47468 53984 91 54153 59856 63759 73782 79116 75 
85176 85830 86018 68. — 40 Rthlr. auf No. 949 1473 1765 1847 2608 20 88 5950 
11556 14222 16525 88 17449 18658 19074 24782 25450 26318 42 29407 36024 36 48 80 
36127 37672 38368 79 88 39814 28 58 76 88 43339 76 47357 75 48731 47 48 77 54029. 
41 56502 57916 71 73 59860 62481 63629 63755 72341 42 34 79148 79 81598 81611 
81907 35 85157 69 85245 86021 56.77 86 86107 78. — 30 Kthlr, auf No. 929 40 43 


©. 
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8 
N 
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1340 47 64 1472 2631 66 86 96 10013 34 10669 11558 14211 59 300 14901 23 35 44 


15366 79 16507 10 78 18030 18639 64 19001 44 59 70 72 73 96 19691 19701 6 8 20 
68 87 97 24702 16 38 76 26305 60 62 77 90 26627 29404 31 33 61 65 35880 36027 37 
84 86 93 36197 37605 38310 22 39837 43386 94 43408 16 23 43763 45205 11 15 20 29 
32 41 47318 41 58 59 64 78 92 48707 8 63 72 75 50864 51162 53462 53567 53955 57 
65 75 54031 55 69 71 56555 62 67 77 90 57930 56 59560 66 67 62480 63604 30 53 90 
63716 63813 19 64607 72303 22 38 58 65 97 73795 74429 39 4 79111 21 29 42 46 
81537 39 81641 81924 71 82 91 83627 85199 85249 85806 21 86022 35 73 85 86119 23 
81 90 86790 87735. Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe, fo wie auch mit £oofen zur kleinen Lot⸗ 
terle empfiehlt ſich ergebenſt Schreiber, Salzring im weißen Löwen. 
(Lotterle⸗Gewinne.) Bei Zlehung der gten Klaſſe zafter Lotterie trafen folgende Ge; 
winne in meine Einnahme, als: . 
Ein dritter Haupt» Gewinn von 1500 Rthlr. auf No. 17780. 
80 Rthlr. auf No. 5888 16994 und 20552. — 70 Rthlr. auf No. 11416 13657 und 54679. 
— 50 Ntöbl. auf No. 3685 4427 11410 30 40 16994 98 19108 23162 41941 44423 47231 
und 63196. — 40 Kthlr. auf Nro. 17718 84 20553 28984 41925 43533 59915 63157 71 
88 und 87128. — 30 RKthlr. auf Nro. 3683 84 4427 5884 171404 15 22 45 13682 90 


16956 17702 5 14 26 55 20558 74 82 23365 25407 28327 39 43 55 92 28995 34081 37762 


64 67 39557 64 67 39650 41922 34 43308 13 44422 47 47220 30 53814 25 50958 65 
59922 25 30 64718 25 31 87150 62 und 65. Mit Looſen der Klaſſen- und kleinen Lotterie 


empfiehlt ſich Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤwen. 


(Tabaks⸗Anzeige.) Da über die von dem Herrn Guſtav Häusler hieſelbſt fabricir⸗ 
ten Rauch⸗Tabacke, ein geehrtes Publicum bereits ſehr guͤnſtig entſchieden hat, fo habe mich 


veranlaßt gefunden, zur Bequemlichkeit von den vorzüglichften Sorten ein Commiſſions⸗Laager 
zu übernehmen. Ich empfehle daher nachſtehende Sorten als: Litt. I. a5 Sgr.; kitt. U. a 


6 Sgr.; Litt. V. a8 Sgr.; Litt. W. a 10 Sgr.; Kitt. X. a 12 Sgr.; Litt. V. a 15 Sgr.; bitt. 


Z. à 20 Sgr. zur geneigten Abnahme. F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
S 


ie gellack⸗ Fabrik s Verlegung. 

Einem Hochzuverehrendem Publikum gebe ich mir dle Ehre hierdurch ergebenſt anzuzelgen, 
daß ich meine Siegellackfabrike aus der goldnen Krone am Ringe neben an, ebenfalls am Ringe 
in den Gaſthoff zum goldnen Baum genannt, von heut ab, verlegt babe. Breslau den raten 
October 1825. \ A. Kruſches Wwe. 

(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Der Juſtiß⸗Commiſſarius, Juſtiz- Rath. Merkel, 


wohnt jetzt Reuſche⸗Straße No. 68. dem goldnen Schwerdt gegenüber, 


(Wohnungs⸗ Veränderung.) Ich wohne jetzt auf der Oder⸗Straße In den 3 Bretzeln. 
en e Wundarzt Cleemann. 
(Comptolr⸗ Veränderung.) Mein bisher im Riembergshof gehabtes Comptoſr habe 
ich von heute an, in meine jetzige Wohnung, Carlsſtraße Nro. 36, im ehemaligen Kapuziner⸗ 
Kloſter verlegt. Breslau den ı5ten October 1825. Jakob Joel Bloch. 
(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Warſchau und Berlin auf der neuen Welt⸗Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. ’ EEE 
(Gelegenheit nach Berlin) beim Lohnkutſcher Walther auf der Albrechtsſtraße tn 


der Huͤbnerſchen Weinhandlung. 


(Zu vermiethen) iſt dle Barbier⸗Gelegenhelt nebſt Wohnung „ in der Neuſtadt In der 


goldnen Marla. f 


(Vermiethung.) Ein angenehmes kogis auf dem Naſchmarkt iſt Veränderung swegen, 
auf Weihnachten zu vermiethen, auch allenfalls bis Oſtern für einen billigen Miethaus als Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier zu benutzen. Das Nähere bei Hrn. Agent Müller neue Herrenſtraße Nr. 18. 
—— — ͤ—LAæͤ— ——— —— ͥ ͤ —w.—— —ͤ— — — — — — 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal Momags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auc auf allen Rönigl, Poſtämtern zu ba ben. 
Redacteur: Prokeſſor Rhode. 


— — — inet 


